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Deutſches Reich.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte Viktoria vollendet

am heutigen Tage ein Lebensjahr. Mit dem Kaiſerlichen Gemahl,
den Kindern des hohen Paares, dem geſammten Königlichen Hauſe
und allen befreundeten Fürſtengeſchlechtern vereinigen ſich das preußiſche
und deutſche Volk in den wärmſten und aufrichtigſten Glückwünſchen
für die Kaiſerin. Alle verehren in der Landesmutter das Muſter
und Vorbild einer deutſchen Frau und Fürſtin. Erſt in den letzten
Monaten und Wochen haben die Tage am Tegernſee nicht minder
wie die in Schleſiens Ueberſchwemmungsgedieten be
redtes Zeugniß von dieſer alle Schichten durch
dringenden Verehrung abgelegt. Wo immer Jhre Majeſtät erſcheint,
geſtaltet ſich der Tag zu einem Feſttage, nicht zum Wenigſten für
die Nothleidenden und mit Sorge Beladenen. Es giebt daher nur
den Gefühlen eines ganzen, von Dankbarkeit erfüllten Volkes
Ausdruck, wenn an ihrem Feſtiage heiße Gebete zum Himmel
ſteigen, um Glück und Segen für die Fürſtin zu er
flehen, auf deren Haupte die Kaiſer- und Königskrone
nur als ein Schmuck ihrer Yohen Tuzenden erſcheint. Möge die
hohe Frau ihrem Volke lange erhalten bleiben und die Liebe und
den Dank ernten, der aus ihrem geſegneten Wirken erblühen muß.
In dem ſchönen Beruf der erſten deutſchen Frau und Fürſtin,
Thränen zu trocknen und Leid und Sorgen zu mildern, möge ihr
auch weiter das häusliche Glück erhalten bleiben, das das Familien
(eben unſeres Kaiſerhauſes zum Stolz des deutſchen Volkes macht.

Der Kaiſer hat, wie wir ſchon telegraphiſch meldeten,
am geſtrigen Tage von Wiesbaden aus dem Großherzog
von Baden in Karlsruhe einen Beſuch abgeſtattet.
Vormittags um 10 Uhr traf Se. Majeſtät auf dem dortigen
Bahnhofe ein, empfangen vom Großherzog und den Prinzen
Max und Karl von Baden. Die beiden Monarchen umarmten
und küßten ſich wiederholt und fuhren ſodann nach dem Schloſſe.
Mittags erſchien der Kaiſer in Begleitung des Großherzogs
und der Großherzogin a dem Kaiſerplatze, woſelbſt das neue
Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. errichtet iſt. Hier begrüßte

Oberbürgermeiſter Schnetzler an der Spitze des Stadtraths
den Kaiſer mit einer Anſprache, auf welche Se. Majeſtät etwa
mit folgenden Worten erwiderte:

„Jch danke Jhnen herzlich für den ſchönen Empfang und
drücke Meine Freude darüber aus, daß die Stadt ein ſolch herr
liches Denkmal errichtet hat. So wie der Kaiſer in Erz gebildet
vor unſeren Augen daſteht, ſo iſt er ein Palladium, das uns allen
Muth ſchaffen und uns für große Zicle ſtärken ſoll. In Berlin
war es eine ſehr hübſche Volksſitte, daß jeder Ardbeiter,
Bürger und Soldat, der an ſein Tagwerk ſchritt, wenn er
an dem Fenſter Meines Kaiſerlichen Großvaters vorüberginz
und da einen Großvater am Schreibtiſch erblickte, hierin
neuen Muth zur Arbeit ſchöpfte und mit um ſo größerer Freude
ſeinen Pflichten nachging. So r Jeder, und vornehmlich
die Jugend, wenn ſie an dem Denkmal vorübergeht, in dem
Standbild des großen Kaiſers eine Aufforderung zu freudiger
Pflichterfüllung erblicken. Gerne hätte ich der ſchönen Enthüllungs-
feier perſönlich beigewohnt, indeſſen danke ich Jhnen auch heute noch
für das prachtvolle Werk, das Sie dem großen Kaiſer errichtet, und
für die wundervollen Worte, mit welchen Sie Ihren Allergnädig
ſten Landesherrn bei der Enthüllung begrüßt haben. Jch hoffe,
daß der gleiche patriotiſche Sinn, wie ich ihn hier jeder Zeit ge
funden, auch in jeder Stadt des Reiches nicht läſſiger anzutreffen
iſt. Wir, die wir den hohen in Gott Ruhenden gekannt haben,
werden uns des hohen Herrn auch ſo erinnern aber ſpätere
Generationen möge dies Standbild des großen Kaiſers
aneifern und Jeder, der an dem Denkmal vorüber an fein
Tagewerk geht, möge in dieſem Anblick eine Mahnung
zur freudigen Erfüllung ſeiner Pflicht finden, zum Wohle der
Stadt, zum Wohle des ganzen Vaterlandes, worin in ſo herrlichem
Beiſpiel vorangeht Jhr Allergnädigſter Landesherr. Jch fordere
Sie daher auf, mit Mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. Königl.
Hoheit der Großherzog und Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin
ſie leben hoch! hoch! hoch!

Jn den erſten Nachmittagsſtunden beſuchte der Kaiſer
ſodann das Atelier des Profeſſors Schönleber, wo er deſſen für
das Reichstagsgebäude beſtimmte Arbeiten beſichtigte. An
Oberbürgermeiſter Schnetzler und Profeſſor Heer wurden
Ordensauszeichnungen verliehen. Gegen 3 Uhr erfolgte
die Abreiſe nach Darmſtadt zur Erwiderung des
Beſuches des Zarenpaares in Wiesbaden. Der Kaiſer
traf kurz nach 5 Uhr auf dem Bahnhofe zu Darmſtadt
ein und wurde von dem Kaiſer von Rußland, vom
Großherzog, dem Prinzen Heinrich von Preußen, den Prinzen

einrich und Wilhelm von Heſſen, dem Prinzen Adolf von
chaumburgLippe, ſowie von dem preußiſchen Geſandten

Grafen v. d. Goltz empfangen. Nach allſeitiger herzlicher
Begrüßung begaben ſich die Majeſtäten und die übrigen
Fürſtlichkeiſten durch die feſtlich geſchmückten Straßen
nach dem Neuen Palais. Die beiden Kaiſer hatten im
erſten Wagen Platz genommen und wurden von dem zahlreich
verſammelten Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Beide
Kaiſer nahmen nach ihrer Ankunſt im Neuen Palais im Kreiſe
übrigen Fürſtlichkeiten den Thee. Um 6 Uhr begab ſich

Hof mit ſeinen Kaiſerlichen und fürſtlichen Gäſten zur Auf
rung der „Walküre“ in das Hoftheater, wo um 7 Uhr im
er das Souper gereicht wurde.

Vom König Otto von Bayern. Im Finanzausſchuß desgeordnetenhauſes erklärte auf verſchiedene Anfragen der bayeriſche

aatsminiſter Freiherr von Crailsheim, daß das Befinden
Königs Otto im Weſentlichen unverändert geblieben ſei,

er daß der Prinz Regent eine Aenderung der Regentſchaft nicht
ſche und an dem gegenwärtigen Verhältniß nichts geändert ſehen
e. Auf eine weitere Anfrage, wie ſich der Miniſter zu der

ge einer Verfaſſungs- Aenderung während der Regentſchaft ſtelle
iderte Staatsminiſter von Crailsheim, daß er die Möglichkeit

einer Verfaſſungs Aenderung nur für beſonders dringliche Fälle,
welche ſorgfältig zu prüfen ſeien, anerkenne.

Der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky hat der „Poſt“
zufolge ſich von ſeiner kürzlichen Erkrankung wieder vollſtändig erholt
und bereits geſtern die Amtsgeſchäfte in vollem Umfange wieder
aufgenommen.

Die Ernennung des Botſchafters von Bülow zum Staats
ſekretär des Aeußeren und Staats miniſter iſt, der
„Nordd. Allgem. Zeitung“ nach, geſtern vom Kaiſer vollzogen
worden.

Der bisherige Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
Freiherr von Marſchall, deſſen Ernennung zum Botſchafter
in Konſtantinopel bekanntlich unmittelbar bevorſteht, iſt in
van eingetroffen, um ſich von ſeinem Poſten definitiv abzu
melden.

Den Beſuchen des Staatsſekretärs des Reichsmarineamks
Admiral Tirpitz an den Höfen von Stuttgart und Karlsruhe hat
man verſchiedentlich beſondere politiſche Motive unterzuſchieben ver
ſucht bald ſollte eine in Süddeutſchland angeblich vorhandene
Abneigung gegen die neuen Marineforderungen überwunden,
bald gar die Zuſtimmung Badens und Württembergs
zu einer eventuellen Reichstagsauflöſung im Falle der Verwerfung
jener Forderungen eingeholt werden. Bei allen dieſen Gerüchten
handelt es ſich offenbar nur um Kombinationen. Der Beſuch in
Stuttgart wenigſtens hatte, wie der „Frkf. Ztg.“ von dort geſchrieben
wird, einen rein formellen Charakter und entbehrte jeder politiſchen
Bedeutung. Dies gehe ſchon daraus hervor, daß kein einziger der
Miniſter, denen Admiral Tirpitz ſeine Aufwartung machte,
zu Hauſe geweſen ſei, ſo daß der Staatsſekretär des
Reichsmarincamts nur einige Viſitenkarten verbraucht habe.
Auch die Begegnung mit dem Könige habe ſich ganz
in den höfiſchen Formen vollzogen, an dem Tage, an dem Admiral
Tirpitz in Stuttgart weilte, war auch der König der ſeine Sommer-
reſidenz zur Zeit in Marienwahl bei Ludwigsburg hat in Stutt
gart. Aber der Admiral wurde nicht in dem dortigen Reſidenzſchloſſe
empfangen, ſondern war zum Abend nach Marienwahl geladen, wo
er ſich dem Könige vorſtellte und hernach zur Tafel gezogen wurde.
Gleichzeitig mit dem General s waren nur der preußiſche Ge
ſandte und ein paar Hofſtaaten zu Tiſch geladen; das deutete nicht
auf die Erörterung volitiſcher Fragen.

Der Kaiſer hat dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen,
ſeine große Befriedigung über die Leiſtungen der preußiſchen
Staatseiſenbahnen anläßlich der diesjährigen Truppen
übungen, beſonders im Bereiche der Kaiſermanöver, ausgedrückt
und ihn ermächtigt, allen betheiligten Beamten und Arbeitern in
Anerkennung der bewieſenen treuen Pflichterfüllung Allerhöchſtſeinen
Dank auszuſprechen.

Der „wReichsanzeiger“ veröffentlicht die Abberufung des bis
herigen Geſandten am württembergiſchen Hofe von Holleben
behufs anderwe'itiger dienſtlicher Verwendung.

Der Bundesrath ertheilte geſtern dem mündlichen Aus
ſchußbericht über den Nachtragsantrag Preußens, betreffend
die Ausführung des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896, die
Zuſtimmung.

Zur Reform des Eiſenbahnweſens. Die in den
letzten Monaten auf deutſchen Eiſenbahnen vorgekommenen
Unfälle haben, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, dem Reichs
Eiſenbahnamte zu einer Prüfung der Frage Anlaß gegeben,
ob es nicht zur Erhöhung der Betriebsſicherheit räthlich ſei,
die vom Bundesrathe für das Eiſenbahnweſen erlaſſenen allge
meinen Ordnungen nach verſchiedenen Richtungen zu ergänzen.
Das Ergebniß der Prüfung wird den meiſtbetheiligten Bundes
regierungen in Geſtalt beſtimmter Vorſchläge mitgetheilt und zugleich
die Regierungen eingeladen werden, ſich bei einer die Beſchluß-
faſſung des Bundesraths vorbereitenden kommiſſariſchen Ver
handlung, die für Ende November in Ausſicht genommen iſt,
vertreten zu laſſen. Zur Berathung ſind u. A. geſtellt: die
obligatoriſche Einführung von Vorſignalen, die Ein
richtung der Streckenblockirung auf ſtärker befahrenen
Bahnlinien, die größte zuläſſige Stärke der Güterzüge
und der ſchnellfahrenden Perſonenzüge eec., ferner Ent
laſtung der Stationsbeamten von anderweitigen Ge
ſchäften 2c. Es gewinnt ſomit den Anſchein, als ob man
mit wirklich einſchneidenden und thatſächliche Beſſerung ver-
ſprechenden Reformen nunmehr energiſch vorangehen wolle!

Zu der Meldung liberaler Blätter, daß die Regierung
demnächſt größere Kredite zu Zwecken der Bewaffnung des
Heeres fordern werde, ſchreibt die „Poſt“, ſie hake Grund zu
der Annahme, daß die Regierung weder in dieſem Augenblick,
noch in abſehbarer Zeit mit ſolchen Forderungen hervortreten
werde. Alle derartigen Gerüchte werden ja von der demo-
kratiſchen Preſſe nur zur Verhetzung erfunden.

Reformen im Poſtweſen. Dem Staatsſekretär des
Reichspoſtamtes wird in manchen Blättern zum Vorwurf ge-
macht, daß er, wie man ſagt, nach Art des Harun al Raſchid
Poſtanſtalten und Poſteinrichtungen beobachte. Die Thatſache,
daß der Staatsſekretär vielfach, anch ohne vorher angeſagt zu
ſein, den Gang des Poſtbetriebes in Augenſchein nimmt, iſt
richtig, aber auch durchaus erklärlich. Beſichtigungen dieſer Art
haben natürlich nicht den Zweck, etwaige Verfehlungen des
einen oder anderen Beamten herauszubekommen. Die
Ueberwachung des Perſonals bleibt vielmehr durch
aus den dafür eingeſetzten Dienſtſtellen überlaſſen.
Worauf es aber ankommt, iſt die perſönliche Kenntniß-
nahme, wie die verſchiedenen Einrichtungen für den
Poſt und Telegraphendienſt in Wirklichkeit funktioniren und
ob ſie den berechtigten Anforderungen des Verkehrs auch
genügen. Denn eine auf der Höhe ſteheude Verwaltung des
Poſt und Telegraphenverkehrs wird ihre Aufgabe nicht auf
eine ſachgemäße Ordnung des Tarifweſens beſchränken dürfen,
ondern vor Allem auch darauf ſehen müſſen,
aß der Betrieb ſelbſt den Bedürfniſſen und

n a Verkehrs genügtDas auf die Dienſte der Poſt und Telegraphie angewieſene
Publikum kann es daher nur mit Befriedung begrüßen, wenn
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts deſſen eingedenk bleibt,
daß er Generalpoſtmeiſter iſt. Und zwar umſomehr,als bei näherer Betrachtung in der That ſich zeigt,
daß die Einrichtungen und der Betrieb unſeres e und
Telegraphenweſens nicht durchweg mehr auf der Höhe der S
ſtehen und ſeit etwa zehn Jahren der fortſchreitenden Ent
wickelung nicht immer gefolgt ſind. Dies gilt insbeſondere auch
r die Reichshauptſtadt, namentlich auch von den Einrichtungen
es Packetbeförderungsdienſtes und des Telephonweſens. Jn

dem eigentlichen Betriebe der Poſt und Telegraphen
verwaltung wird daher Manches nachzuholen ſein und
nicht blos im Tarifweſen, ſondern auch hier ſich ein
Je erſprießlicher reformatoriſcher Thätigkeit entfalten.

n Bezug auf den Packetdienſt erſcheinen die Verbeſſerungen
ſo dringend, daß die beſſ Hand in kürzeſter Friſt angelegt
werden muß und wird, ſoll die Berliner Poſtverwaltung in der
Lage ſein, den Weihnachtsverkehr ordnungsmäßig zu bewältigen.
Die „B. P. N.“ vermuthen, daß in erſter Reihe eine De
zentraliſation herbeigeführt werden dürfte.

Die jetzt dem Bundesrath zugegangene Vorlage
betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
nimmt den Standpunkt ein, daß darüber, ob die Entſchädigungs
pflicht der Staatskaſſe begründet iſt, wie auch über den Be-
trag der zu leiſtenden Entſchädigung endgiltig von den Gerichten
zu entſcheiden iſt. Der Kreis der Perſonen, welche eine Ent
ſchädigung beanſpruchen können, und der Umfang des zu
leiſtenden Schadenerſatzes ſind in gleicher Weiſe beſchränkt, wie
dies durch den vorjährigen Entwurf der Regierung in Ausſicht
genommen war. Auch iſt die Vorlage darin auf dem Stand-
punkt des früheren Entwurfs verblieben, daß nur Denjenigen,
deren Unſchuld zu Tage getreten iſt, ein Entſchädigungs
anſpruch zu gewähren iſt. In dieſer Beziehung heißt es in der
dem Entwurf beigegebenen Begründung

„Die obwaltenden Bedenken gehen im Weſentlichen dahin, daß
die Entſcheidung des Gerichts zwei Klaſſen von Freigeſprochenen
ſchaffe, wobei diejenigen, denen ein Entſchädigurgsanſpruch nicht
zuerkannt wird, dauernv mit einem Makel behaftet bleiben. Dieſe
Folge würde alle dings unvermeidlich ſein, wenn im Anſchluß an
das Urtheil, durch welches die Freiſprechung im Wiederaufnahme-
verfahren erfolgt, das Gericht in öffentlicher Sitzung darüber zu
erkennen hätte, ob dem Freigeſprochenen eine Entſchädigung ge-
bühre oder nicht. Sie wird aber, wenn auch nicht ganz
vermieden, ſo doch in hohem Maße abgeſchwächt, wenn
über die letztere Frage zwar nach dem Geſammtinhalte des
abgeſchloſſenen Strafverfahrens, aber außerhalb dieſes Verfohrens
entſchieden wird und wenn die Entſcheidung von dem Gerichte
nicht zugleich mit dem Urtheil, durch welches die Freiſprechung er-
folgt, öffentlich verkündet, wenn ſie vielmehr lediglich
dem Freigeſproche nen eröffnet wird. Der Frei-
geſprochene, dem eine Entſchädigung gebührt, wird durch
die Zuſtellung der Entſcheidung des Gerichts in die Lage verſetzt,
im Rechtswege die Zahlung desjenigen zu fordern, was ihm nach
dem Geſetze zu vergüten iſt. Der Freigeſprochene, dem eine Ent
ſchädigung nicht zugebilligt wird, kommt nicht in die mißliche
Lage, deß ihm ſolches vor der Oeffentlichkeit kundgegeben wird.
Die freiſprechenden Urtheile erfahren keine Differenzirung unter
einander. Dieſen Weg hat der Entwurf gewählt.“

Da von privaten und auch von außerpreußiſchen höheren
Lehranſtalten bezüglich der Subalternberechtigung mehrfach
Wünſche geäußert werden, die nicht erfüllt werden können, ſo
wird amtlicherſeits auf einen Beſchluß des Stagts miniſteriums
vom Jahre 1893 aufmerkſam gemacht, wonach Aſpiranten zum
preußiſchen Subalterndienſte, welche an einer nichtpreußiſchen,
aber innerhalb des Reichsgebiets gelegenen militärberechtigter
und öffentlichen Lehranſtalt ihre Schulbildung erworben
haben, zugelaſſen werden können, wenn ſie entweder das
Reifezeugniß einer Realſchule (höhere Bürgerſchule) oder einer
gymnaſialen oder realgqymnaſialen Lehranſtalt mit ſechsjährigem
Lehrgange oder ein Zeugniß über die, nach Abſchluß der Unter
ſekunda einer ſiebenſtufigen oder neunſtufigen Lehranſtalt, be
ſtandene Prüfung beibringen können. Aſpiranten von ſieben
tufigen oder neunſtufigen Schulen, an welchen eine den preußi-
chen Anforderungen entſprechende Abſchlußprüfung nicht be-
ſteht, haben wie bisher einen erfolgreichen, abſolvirenden ſieben
jährigen Schulkurſus bezw. die Reife für die Prima einer Voll
anſtalt nachzuweiſen.

Wie durch die geſtern im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte
Königliche Verordnung die Reiſekoſten und Tagegelder für die Staats
eiſenbahnbeamten neu geregelt ſind, ſo ſind auch für die Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen neue An
ordnungen zur Berechnung der bei Verſetzungen im Intereſſe des
Dienſtes neben den Umzugskoſten zu gewährenden Tagegelder und
Reiſekoſten vom 1. Oktober d. Js. ab getroffen. Die Rektoren an den
öffentlichen Volksſchulen haben danach die Sätze des Artikels I S 1
VI, s 4 I2 und II, die Hauptlehrer und die anderen Lehrer ſowie
Lehrerinnen dagegen die Sätze des Artikels I S 1 VII, S 4 13 und
II des Geſetzes vom 21. Juni d. Js. zu erhalten.

Wichtige Verhandlungen, die ſich in erſter Linie mit Maß
nahmen zur Hebung der ſchwer leideuden dentſchen Land-
wirthſchaft beſchäftigen, ſpielen ſich z. Zt. im bayeriſchen Land
tage ab und geben ein Zeugniß dafür, daß die Nothlage unſerer
deutſchen Landwirthſchaft am Miniſtertiſch und von faſt allen Parteien
des Hauſes vollauf anerkannt wird. Jn der geſtrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten ſtand ein Antrag Ratzinger zur Berathung,
welcher zwecks Verbeſſerung der Lage der Landwirth-
ſchaft unter Anderem die ſofortige Aufhebung der ge-
miſchten Tranſitläger, die Beſeitigung der Zollkredite, die
ſofortige Kündigung des Meiſtbegünſtigungs- Vertrages
mit Nord- Amerika fordert und ferner verlangt, daß bei dem
Abſchluſſe neuer Handelsverträge die Getreide und Holz-
zölle erhöht werden. Dr. Ratzinger begründet dieſen Antrag in
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kängerer Rede. Abg. Pichler (Ctr.) begründet einige Abanderungs-
anträge, welche die erwähnten Hauptforderungen jedoch festhalten.
Abg. Diehl (liberal) und Beckh (konſ.) treten gleichfalls für die For
derungen ein. Alle Redner betonen, daß das Jntereſſe der Land
wirthſchaft insbeſondere die Kündigung des Meiſtbegünſtigungs
vertrages mit NordAmerika und womöglich auch die Kündigung der
Meiſtdegünſtigungs Verträge mit anderen überſeeiſchen Staaten, ſpeziell
Argentinien, fordere. Nur der Abgeordnete Wolfram (lib.) trat im
Intereſſe von Handel und Induſtrie den Forderungen entgegen.
Finanzminiſter v. Riedel erklärt, die Forderung des An
trages Ratzinger bezüglich der Aufhebung der
emiſchten Tranſitläger und Beſeitigung desZetttredites deckten ſich dem Sinne nach mit dem

Antrage des Grafen Schwerin im Reichstage. Die
bayeriſche Regierung werde im Bundesrath für
dieſen Antrag eintreten. (Beifall.) Was für den Schutz
der bayeriſchen Holz Induſtrie gethan werden könne, werde ſeitens der
Regierung geſchehen. Miniſter Frhr. v. Crailsheim beſpricht ſodann
die handelspolitiſchen Beziehungen zu Nordamerika und betont, man
dürfe ſeinz Enſchlüſſe in dieſer Beziehung nur nach gründ-
licher Erwägung aller Verhältniſſe faſſen. Die landwirthſchaft
lichen Intereſſen an dem Vertrage mit Nordamerika ſeien nicht ſo
groß, wie vielfach behauptet wurde. Was gegenüber Nordamerika zu
geſchehen habe, werde in Berlin gründlich erwogen. Es ſei möglich,
daß es zur Kündigung des eiſtbegünſtigungsvertrages komme.
Etwas Beſtimmtes könne er aber heute nicht ſagen. ayern ſolle
ſich in dieſer Frage nicht in die erſte Linie ſtellen. „Wir dürfen
das Vertrauen zu der Reichsregierung ausſprechen, daß
es ihr gelingen wird, das Richtige zu treffen. Was
die Maßnahmen betrifft, welche mit Rückſicht auf den
Ablauf der beſtehenden Handelsverträge vorzubereiten ſind, ſo iſt man
in Berlin ſchon an die vorbereitenden Arbeiten herangetreten und hat
ſich auch mit den Intereſſenten ſchon in Verbindung geſetzt.
Sicherlich werden ſeiner Zeit alle diesbezüglichen Vorlagen auf das
Beſte vorbereitet an den Bundesrath und Reichstag gelangen. Auch
die bayeriſche Regierung trägt ihre Wünſche vor und iſt ſchon
jetzt für höhere Getreidezölle eingetreten.“ (Beifall.)

Polniſche Dentſchfeindlichkeit. Eine gerechte Strafe
iſt dem Pfarrer Steffen in Marienwerder zu Theil geworden,
indem ihm die Seelſorge für die katholiſchen Mannſchaften der
dortigen Garniſon vom Kriegsininiſterium entzogen worden,
weil er beim letzten Geburtstage des Kaiſers im Feſtgottes
dienſte für die katholiſchen Mannſchaften des Geburtstages in
keiner Weiſe gedacht hatte. Als beim Kommando hierüber
Beſchwerde geführt wurde, äußerte er, daß, wenn Kaiſers Ge
burtstag wirklich ein hoher Feiertag ſei, ſo dürfe derſelbe nicht
mit Trinkgelagen und Tanz ſeinen Abſchluß finden.

Die von dem deutſchen Komitee zur Förderung der wirth-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Antwerpener Hafen und ſeinem
deutſchen Hinterlande an die Handelskammer- Präſidenten und Ober-
bürgermeiſter von Rheinland-Weſtfalen, ſowie von ElſaßLothringen
ergangene Einladung nach Antwerpen hat einen großen Erfolg
zu verzeichnen. Es ſind in Antwerpen eingetroffen die Oberbürger-
meiſter von Köln, Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Aachen, Duisburg,
Straßburg, Ruhrort, Mainz, Mannheim, Crefeld, ſowie
in Vertretung oder Begleitung der Oberbürgermeiſter Abgeordnete
von Mainz, München-Gladbach und Düſſeldorf. Außerdem ſind die
Vertreter von 48 verſchiedenen Handelskammern und 16 Vertreter
größerer wirthſchaftlicher Jntereſſengruppen aus Rheinland- Weſtfalen
in Ankwerpen anweſend. Jn den Kreiſen der Oberbürgermeiſter und
Handelskammer-Vertreer, ſowie der ſonſtigen Vertreter wirthſchaftlicher
Intereſſen mißt man der Einladung eine große handelspolitiſche
Bedeutung bei.

Betrefßß der Ermordung des kommiſſariſchen Landes-
hauptmanns von DeutſchNeuGuinea, v. Hagen, beſtätigt jetzt nach
amtlichen Quellen die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Kichtigkeit der Dar

ſtellung, wie ſie bereits in Nr. 491 der „Holl. Ztg.“ veröffentlicht
worden iſt.

n

Parlamentariſches.
Aus Landau an der Jſar wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet

Bei der heutigen Landtags Erfatzwahl erhielt der Bauernbund-
ſührer Wie'and 84 und der bisherige Abgeordnete Söldner 67
Stimmen. Der Bauernbund hat alſo über das Centrum geſiegt.

OeſterreichUngarn.
Der proviſoriſche Ausgleich.

Jn der geſtrigen Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
wurde nach kurzer Debatte, an welcher ſich Koſſuth, Graf Albert
Apponyi und Banffy betheiligten, das Ausgleichsproviſorium
mit Oeſterreich angenommen.

Fraukreich.
Etat.

Die Berichterſtatter haben der Kammerkommiſſion den Etat für
1898 vorgelegt. Die Einnahmen belaufen ſich auf 3,413,780,000 Frs.
Den Fehlbetrag von 31 Millionen Frs. beantiagt die Regierung
durch Einführung einer Steuer auf franzöſiſche, auf den Inhaber
lautende Werthpapiere, ſowie auf ansländiſche, an den franzöſiſchen
Börſen gehandelte Werthpapiere zu decken.

Türkei.
Die Ottomanbank. Kretas ZukunftsGouverneur?

R. Hamilton Lang, der frühere britiſche Kontroleur der Daira-
Sanieh-Schuld hat den Poſten als Generaldirektor der Ottomanbank
in Konſtantinopel als Nachfolger von Edgar Vincent angenommen.

Der türkiſche Marſchall Kamphövener iſt aus Konſtantinopel
in Wien eingetroffen. Wie verlautet, iſt derſelbe vom Sultan mit
der Miſſion betraut worden, bei einigen Mächten wegen ſeiner Er
nennung zum Gouverneur von Kreta perſönliche Schritte zu thun.

Enugland.
Der nordindiſche Aufſtand.

Das „Renterſche Bureau“ meldet aus Fort Lockhart vom 20. Ok-
tovber: Die Diviſion des Generals Bigas erſtürmte heute die Dargai-
Spitze, welche von Tauſenden von Orakzais und Afridis gehalten
wurde. Die Stellung war außerordentlich ſtark, da die Spitze rings
on abſchüſſigen Felſen umgeben iſt. Nach längerem Geſchützfeuer
nahmen die Eurkhas und Hochländer die Stellung im Sturm. Die
Anſtürmenden wurden, ſoweit ſie im Gelände keine Deckung fanden,
in ein vernichtendes Feuer genommen. Man befürchtet, daß die
Verluſte auf britiſcher Seite ernſt ſind.

Die internationale Münzkonferenz
findet nicht ſtatt. Jn ihrer Antwort auf die von den ameri-
kaniſchen Kommiſſaren unterbreiteten Vorſchläge erklärte die
engliſche Regierung, ſie könne gegenwärtig nicht die indiſchen
Münzen für die Silberprägung wieder eröffnen. Sie
bedauere, den Vorſchlägen nicht beitreten zu können, da
England dasſelbe Intereſſe wie Frankreich und die
Vereinigten Staaten daran habe, daß ein dauerndes Werthverhältniß
zwiſchen Gold und Silber feſtgeſetzt werde. Unter dieſen Umſtänden
glaube die engliſche Regierung nicht, daß der Zuſammentritt einer
internationalen Konferenz wünſchenswerth ſei; ſie ſei jedoch bereit,
andere von den Vereinigten Staaten ausgehende zweckmäßige An-
regungen in Erwägung zu ziehen.

Telegramme.
Berlin, 22. Oktober. Die Morgenblätter feiern heute

den Geburtstag der Kaiſerin in warm gehaltenen Artikeln

und preiſen die edlen Tugenden der hohen Frau als Mutter
und Helferin der Armen und Kranken und gedenken ihres
wohlthätigen Werkes in Schleſien.

Bremen, 22. Okt. Wilhelm Frahm, Mitinhaber
der weltbekannten Cigarrrenhandlung Hermann Upmann, iſt,
67 Jahre alt, geſtorben.

Antwerpen, 22. Okt. Geſtern Abend fand im Rathhauſe
der feſtliche r der hier eingetroffenen deutſchen Bürger
meiſter und Handelsvertreter ſtatt. Das Feſt verlief glänzend.
Es wurden herzliche Anſprachen ausgetauſcht.

Madrid, 22. Oktober. „Heraldo“ theilt mit, der Miniſter
des Aeußern habe Sagaſta den Entwurf zu einer energi-
ſchen Antwort auf die Note des amerikaniſchen Botſchafters
Woodford unterbreitet. Sagaſta habe denſelben gebilligt, ſei
aber der Anſicht geweſen, man ſolle mit der Antwort bis zur
Ankunft des Generals Blanco in Kuba warten.

Athen, 22. Oktober. Die Türkei geſtattete den
theſſaliſchen Flüchtlingen die Rückkehr durch die Päſſe von
Furka und Mucgki, ſowie zwei andere Päſſe in der Nähe von
Trigala und Almiro. Der Grenzkommiſſar Durutis reiſte
Abends zu Edhem Paſcha ab. Die Grenzkommiſſion iſt in
Volo angekommen.

Madrid, 22. Okt. Der durch den Wirbelſturm auf der
Jnſel Leyte verurſachte Schaden wird auf 74 Mill. Peſetas
geſchätzt.

London, 22. Okt. Mitglieder des Arbeiterver-
bandes in Glasgow erklären, es ſei keine Ausſicht vor
handen, daß der Vorſchlag der Board of Drade, eine Konferenz
abzuhalten, angenommen werde.

Rio de Janeiro, 22. Okt. Die Polizei zerſt te eine
Anſammlung von Leuten, welche gegen den Schiedsgerichts
vertrag über das ſtreitige Gebiet von Amapa eine Kund-
gebung veranſtalteten. Die Ruhe wurde nicht geſtört.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrud unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quelen-

Angabe genatter,

u Trotha, 21. Oktober. (Der Männer- Verein in
Trotha) hielt am Mittwoch ſeine Generalverſammlung ab, in
welcher folgender Vorſtand gewählt wurde Fabrikbeſitzer Bene
mann, Ehrenvorſitzender; Paſtor Dr. Jeurich, 1. Vorſitzender;
Hauptmann Siber, 2. Vorſitzender; Lehrer Hecht, Schriftführer;
Kaufmann Büchner, Kaſſirer. Zugleich wurde die Anregung zur
Gründung einer für Jedermann zugänglichen Volksbibliothek
gegeben, der der Verein außer dem Bücherſchranke für dieſes Jahr
50 Mk. zur Anſchaffung von Büchern überweiſt.

O Sangerhauſen, 21. Oktober. (Der Fall Kötzſchke
vöor der Kreisſynode.) Jn der Kreisſynode in Sangerhauſen
wurde der Fall Kötzſchke verhandelt. Jn gewiſſem Sinne fand ſein
Wirken in der Sangerhauſener St. Ulrichs Gemeinde immer noch
lobende Anerkennung. Aber namentlich gegen ſeine jetzige
öffentliche Wirkſamkeit wurde heftiger Widerſpruch
laut. Man nahm einen Antrag an, daß künftig den Geiſtlichen, die
aus irgend welchen Gründen aus dem Amte ſcheiden, das Wohnen
in ihrem bisherigen Wirkungsorte verboten
werde. Dieſer Antrag iſt durch Artikel 3 der Reichsverfaſſung
von vornherein in negativem Sinne erledigt. D. Red.)

S Freyburg a. d. Unſtrut, 21. Oftober. (Die Weinleſe)
dürfte mit Ablauf dieſer Woche in den Bergen des Saale und
Unſtrutlhales beendet ſein. Güte und Menge bleiben weit hinter
andern Jahren zurück und der Preis für den Centner weißer Trauben
beträgt deshalb nur 6--9 Mk. je nach Gewicht des Moſtes, letzteres
ſchwankt durchſchnittlich zwiſchen 65 7550.

Aſchersleben, 21. Oktober. (Vom letzten Eiſen-
bahnunfalle.) Unter den Reiſenden des am 18. Oktober vor
Aſchersleben entgleiſten Zuges befanden ſich auch der Fürſt und die
Fürſtin zu Stolberg-Wernigerode. Nach Anſicht der meiſten Paſſagiere
ſoll der Unfall wohl mit dadurch entſtanden ſein, daß auf einer
längeren Strecke die Befeſtigung der Schienen auf den Schwellen
nicht ganz ordnungsmäßig geweſen und der Zug über dieſen Theil
zu ſchnell gefahren ſei.

M Stendal, 20. Oktober. (Feuer. Verhütetes
Eiſenbahnunglück.) Zu der Nacht vom Montag zum Dienstag
entſtand auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Falke in Schwarzholz
Feuer, durch das ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert
wurden. Durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers Böhme
von hier, der erſt am Tage zuvor bei Uchtſpringe ſeinen Heizer verloren hatte, wurde ein Fifenvahng nglück verhindert.
Böhme führte einen Eilgüterzug von hier nach Magdeburg. Hinter
Zielitz gewahrte er, daß das Geleis vor ihm zum Zweck der Aus
beſſerung aufgenommen war. G.ücklicherweiſe gelang es dem
Führer, den Zug auf der kurzen Strecke von 60 w zum Stehen
zu bringen.

Salzwedel, 21. Oktober. (Streit zwiſchen den
ſtädtiſchen Behörden.) Jn der letzten Stadtverordneten
Sitzung erſuchte Bürgermeiſter Preiß den Stadtverordneten Vor-
ſteher, in Zukunft Redewendungen wie „Rückſichtsloſigkeit“ mit Bezug
auf den Magiſtrat nicht zu gebrauchen. Derartige Ansdrücke könne
der Magiſtrat nicht zulaſſen. Wenn ſie ſich wiederholen ſollten
er erinnere nur an die Frage des Vorſtehers, ob die Magiſtrats
vertreter Nullen wären ſo würde der Magiſtrat ge-
zwungen ſein, die Stadtverordneten Sitzungen zu meiden
und mit der Verſammlung nur noch ſchriftlich zu ver-
kehren. Der Vorſteher wandte ein, daß die Frage von den
„Nullen“ vor ſeinem Amtsantritt gefallen ſei. Der Bürgermeiſter
erſuchte den Vorſteher, ihn nicht zu unterbrechen. Auf deſſen Ant-
wort „Das Recht habe ich“, wies der Bürgermeiſter auf S 38 der
Städteordnung hin, der dem Magiſtratsvertreter das Recht gebe, ſo
oft er wolle, das Wort zu nehmen. „Ja, aber nur ſachlich,“ er
widerte der Vorſteher und fügte hinzu, er werde dem Bürgermeiſter
ſtets das Wort entziehen, wenn er es für angebracht halte. Unter
der Bemerkung, daß ihm in erregtem Tone der Vorſteher bedeutend
überlegen ſei, verließ der Bürgermeiſter, begleitet vom Beigeodneten
Meyer, den Sitzungsſaal, während der Vorſteher freiſtellt, bei
der Behörde Beſchwerde zu führen. Nachdem ſich die
Thür hinter den beiden Herren geſchloſſen, bemerkte der Vorſteher,
er habe in der vorigen Sitzung geſagt, die Würde der Verſammlung
verlange, daß der Magiſtrat bei den Stadtverordnetenverſammlungen
vertreten ſei wenn aber die erſcheinenden Magiſtratsvertreter über
zu verhandelnde Fragen nicht orientirt ſeien, müſſe dies als Rück
ſichtsloſigkeit gegen die Verſammlung bezeichnet werden. Er fügte,
nachdem ihm verſchiedene Stadtverordnete für ſein entſchiedenes Auf
treten gedankt hatten, hinzu, er werde ſein Amt weiterführen, unbe-
kümmert darum, was der Oberbürgermeiſter über ihn denke. Hierauf
trat die Verſammlung in die Erledigung der Tagesordnung ein.
Auf den Ausgang des Streites darf man geſpannt ſein.

Roßlan, 21. Oktober. Eiſenbahnunfall.) Montag
Abend 9 Uhr lief bei ſtarkem Nebel der um dieſe Zeit von Cöthen
hier eintreffende Güter zug 659 einem. auf hieſigem Güterbahn
hofe ſich bewegenden Rangirzug in die Flanke. Die Maſchinedes Cöthener Güterzuges wurde unerheblich heſchädigt und zwei
Wagen von dem Rangirzuge wurden umgeworfen. Beim Ausſetzen
der Güterzugsmaſchine ſtieß dieſe mit einem auf dem nämlichen
Geleiſe ſtehenden, mit Rüben beladenen Wagen zuſammen. Der
Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht
erhalten, bis die Geleiſe wieder frei waren.

Blankenburg (Harz), 21. Okt. (Frecher Diebſtahl.)
Während vorgeſtern Abend die Signale zur FeuerwehrAlarmübung
riefen, machte ſich ein in die n wohleingeweihter Spitzbude
daran, aus dem unverſchloſſenen Spinde der offenen Wohnung des

Oberlehrers Dr. Bürger 160 Mk. zu ſtehlen. Der raffinirle Lang
finger war in das abgelegene, wenig beobachtete Flurfenſter ge
ſtiegen und ſo unbemerkt in die Wohnräume gelangt.

Bad Harzburg, 21. Okt. (Neue Felspartie.) Durch
den Aufſchluß des neuen Brockenfaßweges vom Scharfenſtein aus
wird eine äußerſt intereſſante Felspartie zugänglich gemacht werden.
Der hieſige Harzklub hat dieſelbe Walpurgisklippe getauft.

x e J 21. Okt. (Vermächkniß.) Der amSonntag verſtorbene Privatier Billing in Udersleben hat
den größten Theil ſeines Vermögens gegen 30 000 Mk. dieſer
Gemeinde zum Beſten der Armen des Orts vermacht. Zwei Theile
der Zinſen ſollen alljährlich zu wohlthätigen Zwecken, deren Ver
wendung dem Gemeinderath überlaſſen iſt, benutzt werden, während
der Reſt dem Kapital zugeſchrieben werden ſoll.

A. Altenburg, 21. Oktober. (Die Frau Herzogin von
Altenburg) hat den größten Theil des tigen Tages in
nennen Zuſtande verbracht. Die letzte Nacht war ſehr
unruhig.

T. Eifenach, 21. Oktober. (Der Großherzog von
Weimar) empfing heute auf der Wartburg den Staatsſekretär
Tirpitz unb ertheilte dem preußiſchen Geſandten Raſchdau eine
Abſchiedsaudienz.

Leipzig, 21. Oktober. (Betriebsunfall auf der
elektriſchen Bahn.) Heute Vormittag begannen plötzlich auf
einem nach Lindau fahrenden Motorwagen der Großen Leipziger
Straßenbahn nach Paſſieren einer Schienenkreuzung auf bisher nicht
erklärliche Weiſe unter exploſivem Geräuſch die Bleiſicherungen bez.
Drähte zuſchmelzen, die an der rechten Seite des Wagens oben angebracht waren. Unter hellſten Lichterſcheinungen entſtand ein Sprühregen

von glühenden Zink- und Bleitropfen, wodurch die auf dem hinteren
Perron des Wagens befindlichen Perſonen in große Gefahr ge
bracht wurden, Brandwunden davonzutragen. Glücklicher Weiſe
kamen die Paſſagiere mit Beſchädigungen an der Kleidung und dem
Schrecken davon. Der Vorfall mahnt die Wagenführer cindringlich,
bei der Befahrung von Schienenkreuzungen die größte Vorſicht
obwalten zu laſſen.

Reicheubach i. V., 21. Oktober. (Mord Am Sonn-
tag früh wurde die verehelichte Günther aus Cunsdorf in einem
Gehölz todt aufgefunden, die Leiche lag in einer Schlinge. Sie
wurde ortsgerichtlich aufgehoben und ſollte geſtern ihre Beerdigung
ſtattfinden. Dieſe aber iſt durch die königliche Staatsanwaltſchaft zu
Plauen beanſtandet worden. Drei Schweſtern der Verſtorbenen,
welche hinzugekommen ſind und einen Selbſtmord der verehelichten
Günther für ausgeſchloſſen halten, gaben die nächſte Veranlaſſung,
daß die Polizei ſich des Falles annahm. Der Ehemann der Ver-
ſtorben en, ein Schuhmacher, wurde heute Vormittag unter dem
dere des Mordes nach einem vergeblichen Fluchtverſuche
verhaftet.

Aus Nah und Fern.
Der furchtbare Cyklon, welcher, wie berichtet, die zu den

Philippinen gehörige Jnſel Leyte verwüſtete, hat am 12. d. Mts.
gewüthet. Die auf der Oſtſeite der Jnſel Leyte gelegenen Ort-
ſchaften Carigara und Burugo ſind vollſtändig zerſtört,
dagegen hat die Stadt Leyte dank ihrer günſtigen Lage verhältniß-
mäßig wenig gelitten. Eine rieſenhafte Waſſerwoge ſtürzte über das
Land und ließ viele Dörfer verſchwinden. Jn der
Stadt Tacloban ſind mehrere tauſend Eingeborene
umgekommen. Der Chyfklon berührte auch die benachbarte
Jnſel Samar.

Ein Wagen mit von einer Hochzeit heimkehrenden zehn
Perſonen wurde, wie aus Bialyſtok telegraphirt wird, des Nachts
von einem heranbrauſenden Schnellzug erfaßt und zermalmt, wo
bei acht Jnſaſſen getödtet wurden.

Die beiden erſten Hauptgewinne der erſten Klaſſe der
Görlitzer Lotterie ſind heute gezogen worden ſie fielen auf
Nr. 15,352 beziehungsweiſe 47,815.

Der erſte Eiſenbahnzug aus Bulawayo iſt am MittwochAbend in Cavpſtadt ekigelesſege

Sechs Menſchen verſchütiet. Aus Algier, 20. Oktober meldet,
man Jn Muſtapha wurden ſechs Arbeiter unter den Trümmern
eines einſtürzenden Hauſes begraben. Bisher wurde ein einziger,
ſchrecklich verſtümmelt, aus den Trümmern hervorgezogen.

Aufgehobene ſchwarze Bande. Der Polizei in Paris iſt es
gelungen, eine ſchwarze Bande unſchädlich zu machen, welche von
Paris aus die großen Firmen Europas brandſchatzte. Dieſelbe
operirte in folgender Weiſe: Die Mitglieder dieſer ſchivarzen Bande
bewarben ſich um Vertretungen großer Firmen, als
Referenzen gaben ſie Firmen auf, bei denen ſie ihren Verpflichtungen
regelmäßig nachkamen, oder auch Bankhäuſer, bei denen ſie ein Gut
haben haiten. Wurde ihnen nun die Vertretung übertragen, ſo
ſandten ſie Beſtellungen ein von Firmen, die ſie ſelbſt unter den ver
ſchiedenſten Namen in allen Stadttheilen von Paris und anderen
franzöſiſchen Städten etablirt hatten. Alle dieſe Waaren kamen
ſchließlich in die Hände der ſchwarzen Bande, von der fünfun d
zwanzig Perſonen bisher verhaftet worden ſind und weitere
hundert Betheiligte bereits polizeilich vernommen und vorläufig
zur Verfügung der Gerichtsbehörde geſtellt worden ſind.

Als die Baronin Seefried, Enkelin des Kaiſers Franz
Joſeph, ihren Gemahl von einem Jagdausflug abholen wollte,
ſcheuten in der Nähe von Lilienfeld die Pferde ihrer Equipage. Der
Wagen wurde zertrümmert und die Baronin hinausgeſchleudert,
glücklicherweiſe ohne erheblich verletzt zu werden.

Ueber ein Liebesdrama, das ſich in Madrid abgeſpielt hat,
ſchreibt man von dort: Gegen 4 Uhr Morgens fand man dicht vor
einem Jeſuitenkloſter die Leichen eines Mannes und eines jungen
Mädchens, beide offenbar ungefähr 20 Jahre alt, im Blut ſchwimmend,
auf dem Fußſteig, während neben ihnen ein blutbeflecktes Maſer lag.
Es iſt die alte Geſchichte. Joſé Nieto und
ſich nicht heirathen die Eltern der ſchönen
hatten energiſch Widerſpruch erhoben. So
die Liebenden, zu ſterben. Erſt

Ramona
beſchloſſen

gingen ſie ins
Theater und ſahen ſich ruhig die vier hintereinander gegebenen
„Zarzuelen“, Einakter von echt ſpaniſchem Gepräge, an. Dann be-
gaden ſie ſich in eine Wohnung der Calle Huertas, wo ſie mehrere
Stunden blieben, und ſchließlich traten ſie, während ein wunderbarer
Sternenhimmel leuchtete, auf die Straße, wo ſie ein wenig auf und
ab gingen. Jn einem Augenblick, wo die Straße leer war, zog
Joſé ſein Meſſer und ſtieß es ſeiner Geliebten in den Hals, ſodaß
ſie auf der Stelle zuſammenbrach, und bohrte es ſich dann ſeibſt bis
ans Heft ins Herz, ſo daß er ebenfalls todt zu Boden ſank.

Ueber den Untergang des Walfiſchfangſchiffes „Navarch“
im Auguſt im Polarmeer an der Nordküſte Amerikas werden jetzt
nähere Nachrichten bekannt. Der „Navarch““ ſtammte aus San
Francisco und hatte, wie alle amerikaniſchen Walfiſchfangſchiffe, die
ins Polarmeer gehen, eine große Beſatzung an Bord. Etwa 120
Meilen nordweſtlich vom Kap Barrow wurde das Schiff vom Treib-
eiſe eingeſchloſſen, und da es unmöglich war, wieder freizukommen,
ſuchte man ſich mittels der Boote zu retten. Doch auch dieſe wurden
mit der Trift nordwärts getrieben, weshalb die Beſatzung zum Schiffe
zurückkehrte. Hiernach machten der Kapitän und ſeine Frau, zwei
Steuerleute und vier Matroſen den Verſuch, über das Eis zu wandern
zum Ueberſetzen über offene Stellen benutzten ſie ein kleines Boot.
Nach zwei Tagen begegneten ſie einem amerikaniſchen Regierungs
kutter, von dem ſie gerettet wurden. Unerhörte Leiden ſtanden jedoch
den 30 Mann bevor, die an Bord geblieben waren. Der Proviant
nahm bald ein Ende und 14 Mann ſtarben an Hunger und Ent-
behrungen. Inzwiſchen wurde das Schiff vom Eiſe zertrümmert und
ſank, worauf die noch übrig gebliebene Beſatzung auf den Eisſtücken
ſüdwärts wanderte; aber endlich befanden ſie ſich auf einer einzelnen
Eisſcholle und konnten nicht weiter. Auf dieſer trieben die Maltroſen
wölf Tage hindurch umhber. Sie hatten ſchon alle Hoffnung auß
ettung aufgegeben, als ſie das Walfiſchfangſchiff „Threſher“ an

trafen, mit dem ſie zum Kap Barrow geführt wurden.
verhe tete Mädchenhändierinnen. Es iſt eine bekannte

atſache, daß „ungariſche Mädchen“ einen ſtändigen,traurige
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äußerſt lukrativcn. Exportartikel nach dem Auslande bilden in den
Laſterhöhlen des Orients und in Südamerika wimmelt es von den
Unglücklichen, welche, gleißneriſchen Verſprechungen folgend, die Hei
math verließen und nun ein wahres Sklavenleben führen. Leider
ſcheitern die Bemühungen der ungariſchen Sicherheitsbebörden,
dieſem ſchmählichen Handel ein Ziel zu ſetzen, an dem
Raffinement der Mädchenhändler und ihrer weiblichen Helfershelfer.
Nur höchſt ſelten gelingt es ein oder das andere Mal, ſie auf friſcher

hat zu faſſen. Von dieſem wohlverdienten Schickſale wurden jetzt
zwei in Peſt wohnende „Damen“ ereilt; ſie erſcheinen beſchuldigt,
ungariſche Mädchen für öffentliche Häuſer in Riga und anderen
Städten r geliefert zu haben. Die zwei Mädchenhändlerinnen
wurden in Haft genommen es iſt gegen ſie das Strafverfahren ein
geleitet worden.

Heer und Marine.
Die anderweitig verbreiteten Gerüchte von der angeb

lich bevorſtehenden v x nener Jnfanteriegewehre
ſind von uns bereits auf die einfache Thatſache zurückgeführt
worden, daß gegenwärtig nur noch Beſtände des alten Modells
88 zur Vertheilung gelangen, da die bisher im Gebrauch ge
weſenen eingezogen und, ſoweit erforderlich, zur Reparatur ge
geben werden müſſen. Daß von der Herſtellung eines neuen
Modells zur Zeit nicht die Rede ſein kann, geht ſchon daraus
hervor, daß in allen ſtaatlichen Gewehrfabriken Preußens,
z Spandau, Erfurt und Danzig, ſowie der bayeriſchen in Am

erg die Gewehrfabrikation vollkommen ruht. Die Depots ſind
mit Gewehren des Modells 88 gefüllt der Vorrath, der ſich
auf Millionen beläuft, reicht 7p jeden Ernſtfall. Nachdem
dieſer Beſtand erreicht worden, ſtellte man die Gewehrfabrikation
ungefähr vor Jahresfriſt gänzlich ein. Zu der bekannten That
ſache, daß ſeit einiger Zeit in der Armee und von der Ge
wehrprüfungskommiſſion zu Spandau eingehende Verſuche
mit einem Gewehr kleineren Kalibers gemacht worden, iſt zu
bemerken, daß dieſe ganz neuen Gewehre, ca. 5000 Stück,
in einer Privatfabrik hergeſtellt worden ſind, deren
Begründer und Leiter als Erfinder der neuen Waffe gilt.
Wenn nun weiter geſagt worden iſt, daß dieſe Verſuche günſtige
Reſultate ergeben hätten, ſo liegt die Sache doch nicht ſo, daß

Semingrs neben dem Geſanguntexricht der Unterricht im
Geigenſpielen als fakultativer Lehrgegenſtand eingefügt werde.

Gerichtszeitung.
Berliu, 21. Oktober.

annen heute die Plaidoyers.
Jm Prozeß Sternberg be-Der Staats anwalt beantragte gegen

en Hauptangeklagten Sternberg 3 Jahre Gefängniß und 40 000 M.
Geldſtrafe, eventuell noch zwei Jahre Gefängniß gegen die übrigen
Angeklagten Gefängnißſtrafen von ein bis zu drei Mor jaten. F

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 23. Oktober Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, vielfach heiter, windig.

Wafſſerſtände bedeutet über, unter Null.)

Strausfurt 20. Okt.
IIIIIIIII 21. erotba 21. e rUls leben o 20.

Kußtg h 20. Okthr.
Dresden III 7
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jm öſterreichiſchen Eiſenbahnminiſterium begannen geſtern

die Verhandlungen mit den Delegirten der ſächſiſchen Regierung be
treffend Regelung der ſächfiſch-böhmiſchen Bahnanſchlüſſe. Vor
der Eröffnung der Konferenz wurden die ſächſiſchen Delegirten vom
Eiſenbahnminiſter einpfange n.

Bericht über den Schlachtviehmarke
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Okt. 1897.

Auftrieb: 122 Rinder, und zwar 20 Ochſen, 14 Kalben, 49 Kühe, 39
Bullen 599 Küälber 288 Stück Schafvieh 1271 Schweine und zwar 1271 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2330 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

wo e

ler sken Lezeichnung s 377

Ochſen 1) ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren S2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 663) matig genährte junge, gut genährte ältere a 62
9) gering genährt jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 7

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Salachtwerthes bis

zu 7 Jahren S3) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 60mäßig genährte Kühe und Kalben 7 555) gering genährte Kühe und Kalben e 7 50Bullen: H volffleiſchige höchſten Schlachtwerthes a 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere c 56

3) gering genährte S 52Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und keſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 47 73) geringe Saugkälber 429) ältere gering genährte (Freſſer) pu

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 332) ältere Maſthammel 30 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe)
Schweine 1) vollſle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 7 652) ſlei chige e 623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber e 57ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang:122 Rinder, und zwar

20 Ochſen, 14 Kalben, 49 Kühe, 39 Bullen gut594 Kälber ſlott295 Schafe langſam1095 Schwelne

Markktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Laudwirth

ſchaftskammerun.

20. Oktober 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

e m h. 8 9 fdie Einführung der neuen Waffe als in ſicherer Ausſicht Viehmärkte. Uckermart e w 3 t uſtehend angeſehen werden kann. Denn das jetzige Gewer Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Okt Mittelmark, Priegnitz 170— 177 126— 142 140-150 125— 146
wird an Brauchbarkeit noch von keinem der verſchiedenen neuen e e eerrwweoreerooreooree Reumark 165-—-170 150-- 140 130 120 148
Modelle, mit denen Verſuche angeſtellt worden ſind, übertroffen. Vreiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht. Lauſitz 170--184 130 145 150--150

J J 8Sollte aber wirklich in abſehbarer Zeit ein neues Modell von Zum Verkaufe Du J Cu T T Magdeburg 165--177 137-440 170 195 140 152
der Heeresleitung angenommen werden, ſo würde deſſen Ein- ſtanden v v w. n ort Altmark 165-180 125--130 132 150

53 2 f J 3 4 e F. 5 5 5führung in die Armee, alſo die Vertheilung an die Truppen, m Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--185 135--1559 130-155erſt in drei bis vier Jahren von dem Beginn der Maſſen- do. weſtl. d. Mulde 160-183 138-150 160--200 135-155fabrikation ab bewerkſtelligt werden können er S h 159249 1590de o 184--155 125 130 125 150 125 135T d ſ[ 7 de z0 27 24 7 S 80 125 139 140 3 130--1402 25 132odesfälle, 10 Buden 32 29 26 16 olberg 0-180 122-128 125 13229 Zalten. 331 7 1211 7 121 7 e 7 Bezirk Stetlin 174--180 125 132 130--135 128--132Berlin, 21. Okt. Den Abendblättern zufolge iſt der Direktor 14 Hammet, esdaje, 25 7S 8 n c T davon Lämmer 22 S l e Stralſ und 170 173 125--131 130 77 138 endes Biologiſchen Znſtiints am Müggelſee, Prof. Dr. Fränkel, in 102 eaveire. dar I Danzig 178 184 122 131 136 136

f 5 2 t u 2 2 2 2 C 9 h cFolge eines Unfalles heute geſto.ben. 152 W Wanke/ 5 e 7 i 25 Königsberg i. Pr. 164-176 1173-128/, 105 108 124-136
Tilſit 1744-1832 130-132 S 132 144Kirche, Schule und Miſſion. Geſchaſtsgang: mittelmößig. g. 120 125Gehammt-Auſtrieb d Woche: 34 Rinder (danon 5 Ochſen, 1 Kalben, 15 Kühe Allenſtein 174-17 120--125 T 120z 1 ammt-Auſtrieb dieſer Woch r (da Ochſen, en, 3Anläßlich eines Spezialfalles hat ſich der Kultusminiſter da- 13 Bullen), 24 Kälder, 49 Schafe, 317 Schweine (davon 917 Landſchireine, Ungarm). Jnſterburg 174 128. wo 136

mit einverſtanden erklärt, daß in den Lehrplan eines Lehrerinnen- Zuſammen 495 Schlachttbiere. Breslau 186 148 157 137
e e CÄÜ S v r c e anveaaaaaaaaerveeeen hMainz Ludw. 68-59 gar. Reichen vergPardusitz l Bau Ausführung 61 9,00 bz. SCoursnotirungen do. 79 und 73 ngir Brllz. 5, S Serl. Charlottenburg (Bank.) Dislonto. (Privat.)

do. I l 44 Jtal. Aridional b 33 Z 1 Neuſtadt. o Amſterdam Der in Berlin 41i örſ 21. Mecklens. Friedr. Frzb. a do. Nittelmeerbahn ſifr. 5 1060,90 age konv. a 86 90 m 3. Berin 5. erlin 4il5.der Berliner Börſe vom 21. Oktbr. Zgn. Tigtn d do. Nittelineerbabn ſtfr 5 9 i W s vrele Frankfurt a. M.
ä ſe. Oſtvreußiſche Südbahn. Mi Omnibus Geſellſchaft. 12 20925 63 6 Sondon 2 Paris 2. g(ErgänzungsCourſe.) Saalbayn l Bank-Aktien. Braunſchweiger Jnte 15 17060 3 Petersburg u. Warſchau 5 Hamburg

r Weimar Geraer 4 Butzke, Metallinduſtrie 5, 12450 Sien Italien Pläge 5. Paris 2. London 2.Deutſche Fonds und Stagtspapiere. Werrabahn Anglo Deutſche Bank Z. Charlottenſurger Waſſerwerk 9 272,90 s ine t. Standinaviſhe Petersburg 5
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do. V., VI. bis 1900 untündb. 4 101,40 bz. G do. do. Lit. B. e Berzelius. 6 120,75 G Buſchthierad. Dit. A. 13 302,09 B do. do. Oblig J 104,75Pr. e W v 183 n er ours J 2 9 Braunſchweiger Koblenwerke 7 bz Galtg änd p mee 16 7 e Sei eV. z. 5 Mar a 2 193,- St. Pr. 8 146,00 z. K. Ludw. B. 4,25 uckerraff. Halle. V.do. VII. VIII. IX. rz. 100. 4 1100,90 bz. NorthernPac. I. bis 1821 6 r folg Be G 15 275 30 b. Graz-Köftach. 6 i 143,69 B J3 3. bz i 15 6 Conſolidat. Bergw.-G. 2,90 z Marier e iel 4 d3 u t n 6 777 Conſol. Marienzütte. 5 W Maricnourg- Nlawfa 32 81,00 B35. 109 x s 1 Z2Z Conjol. Redenn. St. Br. ob 7577 Sdo. XIV. rz. 100. 4 103,60 z. G Oreg. Railw. u. N. 1925 2 Durer Kohlen kon. 10 168,25Pr. e u z St i u. S w. s denen Sihiasi Ciſenbahn-St.-P.-Aktien. Aunsländiſche Eiſcnbahu-Prioritäts-

J eorg- darien St. e 5 t 25, ddo. do ehe e e 3 98,75 bz. G do. St.Pr. 5 133,00 bz. G n e n D z 2Centr. Obl. zu 98 2 tat 7 70 p2 DurBodenvach Lit. A. 5 Si e Eiſenbahn-Stann-Prioritäts-Aktien. dte et i a e e. Obligationene per r unkündb. 317 v v do. do. Str. 537 Se Marienburg Mlawka. sHyp. A.B. di /50 bz. 7 v Jnowrazlaw, SteinſalzB. 3 63,25 bz. G enTr. Hyp.-V.- A.G. Certif. Arab. -Czanad. 123,25 bz. ihr 8 16250 z. 3aunf- t. Nft; inſſigTeplitzer 3 99,60 Bbein Boraſe ichd t c. e ne e Vauk- und Kredit-Aktien. e on ſo ndo. do. Zi 99,50 G DortmundEnſchede. 6 186,05 v. König Wiidelin konv. ſ12 247 29 II do. do. Gold eEchleſ. Boden Credit-Bauk Marienburg-Mlawkaw 5 120,49 S König Wilhelm St.Pr. 117 295,90 b. z m 12120 Buſchtiehr. I826 (ſtfr.). 4 103,60 B4 1 v t 116,0 b B Allg. D. Kr. A. p. 11 212, 0 d do 4 10] 60 Bdo. do. do. rz. à 110 d o Oſtpreußiſche Südbahn 5 „'O bz. Leopoldsgrube Edderitz. e Dresdener Bank l15510 6 o. h /9do. do do. rz. à 100.. 4 100,40 G Saalbahn L Mansfelder Knxe. ſo. 1903 Gothaer Vrivatb. 51 13052 do. Em. 1868/21 2 5 10660 Gr r unk. v J ſiga i v Rodein. Antür.-Kohlen. i 7595. Leipziger Bank 9 18990 G D n der 10900 Go. o. o rz. à 100.. al 99,00 i Rhein.Naſſauiſche Bahn 125,59 6 Sächſ. Bank 5 128 25 G ur-Boden bachEi 5 itätsOhli ti Ciſenbahn Stamm Aktien. Ryeiniſche Stahl Lit. C. l 192,25 bz. G Zwickaner 6 ui350 G de d 1488
iſen ahnPriori äts-Dbligationen. Sautijch- (gar.) u. 3 86,60 bz. T. n e GrazKöſlacher 2 s 00lberſtadtBlankenburg 52 135 59 bz. G ſt „Rri do. Em. von 1871 u. 72 5 191,50 6.Sareeine e Weſtban Juduftrie-Aktien. Ind.Altien, Pr. n. Stamm- Prior. en en u. 72. i ää

BHerg.Märk. III. A. B. zu 8 e 4 111,25 G J 7 155,006 6 PragDux Gold III 5 111,00 GJ r e e „0 h 5 e te 3 r e z. e s 40 e 10 3 Chemn. Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) 51 a B e e 3LüdeckBüchen ar. Frankfurt Güterbahn 100,50 h. Berliner Lagerhof 101,00 Cröllw. Vapierfabr 18 293,00 BNMagdeburgWittenberg. 3 95 100 RaadOHedenburg e u 56,8003. G do. do. St. e 101,00 G o do. Schuldverſchr r D. Tr
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Gierwitz 190 149 155--160 135Görritz 170-1781 139 143 140--142 154
Bromberg 175 128--130 120--148 130--142
Liſſa 1728 139 1373 127Krotoſchin 182 142 145 132Graudenz 172 175 126 130 120--150 128--140
Norderdithmarſchen 170 140 145 120 120 136
uenburg 175 138--140 AèZI1778 138 172 146190-1921 146-1471 180--190 140-147x

Nach PrivatErmittelung
755 g p. 712 g p. 1 573 g p. I 450 g. pl.

185 147 149170--174 130 134 145--150 130 135
173--184 134--141 125--150 132 144
171x 128 133--138b) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Kaſſel
Frankfurt a. M.

Berlin
Stettin, Stadt
Poſen
Königsberg i. Pr.

racht, Zoll und Speſen.
am 21. Oktober am 20. Oktober

Von Newyork nach Berlin Weizen 947/, Cts. C. 203,90 C. 203,10

Chicago 91 208,35 2907,15Liverpool T7 ſh. 37/5 d. 210,70 210,45
Odeſſa p 106 Cop. 197,35 197,35er Roggen 68 146,90 146,90Riga Weißen 115 204,25 205,60Naoggen 75 15200 „152,00F Peſt Weizen 12,12 5. I. 20600 20110

on Amſterdam nach Köln 214 f. 193,00 195,60
Noggen 121 bl. fl. 142,00 142,00

südafrikaniſche NinenCourſe

mitgethellt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38,
Schluß Courſe vom 21. Oktober 1897.

Tendenz ſchwach.
Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,87, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,26, Chimes 0,56,

City 5,87, Comet 2,68, Crown reef 12,93, Durban 6 62, Eaſtrand 4,56, Euſtleigh 0,37,
Goch 1,62, Goldfields 5,25, Glencairn 2,433, Henry Nourſe 9,00, Heriot S8,v0,
Jumpers 4,83, Klerksdorp Knights 4,75, Lancaſter 2,75, Langlaagte 4, Lang
lagte B. 1,18, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 1,C0o, Modder,
fontein 3,265, Modderfontein extenſion 0.75, Rigel 2.31, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,50,
Randfontein 2 06, Roodevort deep 0,87, Sheba 2,75, South Weſt Rand 0,06, Weſt Rand
9,56, African Eſtates Alexandra Anglo french 2,87, Chartered 3,62, Maſhona
land 2,25, Matabelereefs 5, Oceana Minerals 6,31, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,50, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,00, Molyneux 0 62, Bantjes 1,37.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz ruhig

Bailey Brilliant Block 1,75. Great Boulder 11,26, Hampton Landsl.Hampton plains 3,50, Hannans Brownhill 6 25, Kinſella 2--, Lond. Weſt. Exp. o,78,

WLond. W. A. Jnveitment 0,87, Mainland Conſols 1,00, Menzies 0,2, Jooker 0,16,
Vilibarra 0,25, Whiete feather 0,87, WealhtofWations 6,75, Murchiſon conſ.

Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 2,83,

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

e Wien, 21. Oktbr.
Sd., 11,82 Gr.
8,88 Br., RNais ver

Weizen ver Herbſt 11,856 Sd., 1156 Sr., per Frühjahr 11.50

Sotor.Oktbr. 5,00 Ed., 7,05 Br., pr. Nai-Juni 6,42 Gd.,
Gd., 6,73 Br.

Paris. 21. Ottbr. (Unfangédericht) Veigen feſt, per Hidr. 2525,

175, pr. Januar April 16,00.
Paris, 21. Oktbr. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Oktbr. 29,25, pr. Novbr.

29, ver November Februar 28,16, pr. Januar April 28,85. Koggen ruhig, per Oktbr.
17,75, pr. JanuarApril 12,765.

Antwerpen, 20. Oktbr. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. Gerſte behauptet.

Amſterdam 23. Oktbr. Veizen auf Termine höher. ver Novbr. 215,
pr. März 213, per Mai 210. Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, per
Okthr. pr. März 123, per Mai 127.

London 21. Oktbr. An der Küſte 1 Veijenladungen ten.
New-York, 21. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

o8, vor. Oktober 95, ger November v4 per Dzbr. 94 or. Mai 9821 Na
pr. Oktober pr. Dezember 205 or. Nai 341 Mehl 410, Getreideiracht

Chicago, 21. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 502 pr. Dzbr. S
Mais per Oktbr. 24

Zucker.
Hamburg, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 885

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 8,52 per Novdr. 68,50,
per Dezember 8,57 per Januar 8.70, ver März 8,85, per Mai 9,02 Ruhig.

London, 2i. Oktober. 9690 VBroz. Japazucker 107 träge, Rüden Rohzucker loco
8 ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Oktober. (Nachmittagsber.) Good average Santos Okt. 32,75 G.,

per Dez. 32.00 G.. ver März 33,50 G., ver Mai 35,75 G.
Havre, 21. Oktober. Telegramm von Berimang, KFiegler u. Co.) Kaffee in Kew

Hort ſchloß unverändert. Rio 16 000 Sack, Santos 38 000 Sack.
Havre, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee god average Santss ver Oktober

40,50, ver Dezember 40.75, ver März 41.25. Tendenz: Behpt.
Amſterdam, 21. OLtober. JapaKaffee good oromacro 45.

Petroleum.
Bremen, 21. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Betroleum. Loce 5,00 Be.,

Tendenz Ruhlg.
Hamburg, 21. Oktober. Petroleum matt. Standard wölte loco 4,75.
Antwerpen, 21. Oktober. (Schlußsericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15 bez. u.

Br., Oktober 15 Br., November- Dezember 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Sviritns.
e 9 Ferlin. 21. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nark Verbrauchsabgabe
2,2 t.BVreslan, 23. Oktober. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver

e per Oktober 61.50 Br., do. do. 70 RarkBerbrauchsabgabe per OLtober
2,00 Br.

Stettin, 21. Oktober. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konjumſteuer,
Mk.
Hamburg. 21. Oktober. Sviritus feſt, Oktober November 20 Br., No

vember Dezember 202 Br., Dezember-Januar 201 Br.
Baris, 21. Oktober. (Anf.-Ber.) Sviritus feſt, Oktober 40,50, Novemb. 29,75,

November- Dezember 39,50, Januar- April 39,50.,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 21. Oktober. Rüböl loco 62,00, ver Oktober
Hamburg, 21. Oktober. Rüböl unverzolt) ruhig, loco 609.00 Br.
Varis, 21. Oktober. (Anf.Ber.) Rüböl feſt. Oktober 69,00, November 58,75,

November Dezember 59,00, Jan.April 50,56.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. Oktober. (Amrlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Nt.,

Speiſebohnen, weiße 25-- 45 Mk., Linſen 25 -70 Mk.
Nordhauſen, 21. Oktober. Kochlinſen 20,00——-26,00 Me., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 18,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Koggen ver Hertſt 9,00 Gd., 9,62 Sr., do. per Frühjahr 8,56 Gd.
Nordhauſen 21. Oktober. Kartoffeln 4,50-—5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Ham 21. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt ere Kartoffelmehl, prima Waare prompt

II k.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Berlin, 2i. Okt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Mt. Sauch
fleiſch 2,00--1,30 Kk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.

r e Mt,, Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 615
ver

Nordhanuſen, 21. Okt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Me., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., geräucherter Speck 1,20--3,40 Me
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Nk., Land utter 2,90 Mb., Speiſe
dutter 220—2,40 Mk., feinſte Gutsdutter 2,50-—2,60 Mk., Eier 1,20--1,27 M. per 1 Kilo
gramm. Eter 3,60--3 80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

r n 21. Okt. Schmalz. Steam 28,59 Mk., Fairbank 23,00 Mk., Armor
Spezial 26,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 31,00——-34,00 M., Schlachterſchmalz 67 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27 25 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,25 Me., in Eimern à 28 Pfd. 28 75 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
e Verlin, 21. Okt. Karvfen 1,20-—-2,40 MKk., Aale 1,2 49 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 M.. Hechte 1,00 --1,80 Mk., Sarſche 0,20--1,60 Mk., Schleie 1,00-—2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 --22,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 2i. Okt. Steinbutt 85 Pfg. kleine 50 Pfg., Seezungen 135 Pfg.,
kleine 90 Pfg. Kleiße, große 50 Pfg. kleine 25 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander,
es Pfg., Schollen große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große 32 Pfg.

mittel 22 Pfg., kleine 13 Pfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg., Silberlachs 140 Pfg.
Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 15 Pfg. Hummer, lebende 180 Pfg.
Cabilau. große 25 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengſiſch 7 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.Berlin 21. Okt. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00—4, es Me., Heu 6,20--7,00 Mt. für
100 Kilogramm.RNordhanſeg, 21. Okt. Richtſtroh 3,55--4,00 Net., Heu 5.00-—5,50 Me., für
100 Killogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 21. Okt. Kammzug-Terminhdandel. La BVlata. Grundmuſter B.

per Oktoder 3,22 Mk., per November 3,221 Mk., per Dezember 3,2213 M.,
ber Januar 3,27 Mt., per Februar 3 172 Mk., per März 3,27 Mk.

3,171 Mk., ver Mat 3,15 Nk., ver Juni 3,15 Rk-„15 Mk., ver Auguſt 3,25 Mk., per September 8,15 Mk.,
Umſatz Kilogramm. Feſt.

Bremen, 21, Okt. Baumwole. Ruhlg. Upland middling loco 34 i Pfg.
Liverpool 21. Okt. (Schlußb.) Baumwolle Amſatz 5000 Hallen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Oktober- November 32 e Käuferpreis. per MärzApril 32! Käuferprei
November Dezember 32 Käuferpreis,/ Avril-Mai
DezemberJanuar 32 Käuferpreis, MaiJuni 32 Käuferpreis,
Januar Februar 329 Käufervpreis, Juni-Juli 3 Käuierpreis,v e 32 Käuferpreis, „Juli Auguſt 32 Werthd.

Düngemittel.
Hamburg, 21. Okt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,90 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 21. Okt. Bancazinn 37
Sondon, 21. Okt. Silber 2715 Lſtrl. EhiliKupfer 48 14 Lſtrl. per 3 Monate

482/, Lſtrl. Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13, Lſtrl., Zinn 63 Lſtrl., gint 172/, Sſtrl.,
Queckſilber 1. 6 Lſirt. 25 d., II. Lſtrl. 14 d.

n Fhrsow, 21. Okt. (Schlußbericht). Koheiſen. Nixed numbers warrants
2 8

Wechſel auf London 77Rio de Janeiro, 2. Okt.
Goldagio 184,90,Buenos-Ayros, 20. Okt.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Errrſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
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Weizen ioco matt, holſtein. loco neuer 172 164 Mk.
loco ruhig.

Damburg, 21. Okbr.
Roggen loeo ruhig, mecklendurg. ioco neuer 125 144 N., ruſſiſcher
Aoco neuer 166., Mais 92. Sertfee ſtill.

Wo

Berlin, 21. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoifelſtärke 18,50 Mk., Kartoffelmehl
18,50 M2., feuchte Stärke 11,20 Mk.

von 12 Ubr VormittagsKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. r
Kartoffeln 4,69--7,00 Mk.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ſondern lediglich „An die Redaktion der Yalleſchen

Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1897 im Landwehr-Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):
Provinzial-Jnfanterie:

Am 1. November 1897, Vormittags Uhr für den Jahrgang

1 I 01. Mittags i2 13832.x Z. Vormittags 8 1893.
3 Mittags e 1895.3. Bormittagz 8 1896 u. 1897.3 10 für ſämmtliche Jahresklaſſenaüs den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,

Crondorf, Diemitz, Gimritz bei Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Zöberitz und Wörmlitz.

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Koutrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Pro

vinzialFuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Wrovinzial Train, (Krankenträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), Marine.
Am 3. November 1897, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1890.

A Vormittags 8 v 1891.r 4. 10 e 1892.u Mittags 12 1893.u 9. Vormittags 8 2 1894.7 5. 10 r 1 5.S. Miettags 12 a 1896 u. 1897,Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz):

Am 6. November 1897, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
n 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Refſerve.
Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):

Am 3. November 1897, Vormittgs 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 3. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.
Am 4. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
n Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 5. November 1897, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892,

1893 und 1894 aus Helbra.
Am 5. November 1897, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und 1897

aus Helbra und ſür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benndorf b. M.
und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 6. November 1897, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und

1892 aus Eisleben.
Am 6. November 1897, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894, 1895,

1896 und 1897 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 6. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben und Wimmelburg.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
hetrgn ere 7 „Zur Birke“):Am 4. November 1897, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Waillwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz,

Frößnitz, w bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe)
Am 4. November 1897, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):Am 5. November 1897, Vormittags 8 Uhr für die eben 1890, 1891, 1892,

1893 und 1894 aus Giebichenſtein.
Am 5. November 1897, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und

1897 aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Trotha und Lettin.

Am 5. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaſten Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig,
Seeben, Tornau, Zſcherben.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche r aus

den Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena,
r Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwint

öng.
Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtaurant):

Am 6. November 1897, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen
dorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern):

Am 8. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna,
Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz,
Treb'tz b. W., Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt,
Burgsdorf, Böſenburg Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt,Gorsleben, Gödewitz, Sedersleben,

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):
Am 9. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt und Amtsgemeinde, Welfesholz, Gypshütte.
Am 9. November 1897, Mittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms
dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof. 9098

Koutrolplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur neuen Sonne):
Am 10. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Mucrena
mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am 11. November 1897, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
Am 11. November 1897, Vormittags 107, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unter
peißen.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum Sattel)
Am 12. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Loebejün Gaſthof P Schützenhaus)
Am 12. November 1897, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur HerbſtKontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: die Reſerviſten ein

ſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Temvorair und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1885)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 1. Oktober 1897. Königliches BezirksKommando.
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Das Herz der Welt.
27] Von H. Rider Haggard.Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

Als Zibalbay dieſe Frage vernahm, zuckte er zuſammen,
denn er hatte das Geſetz vergeſſen und ſah die kluge Falle, die
Mattai ihm geſtellt hatte. Trotzdem antwortete er kühn und un-
umwunden, wie es ſeine Art war:

„Es ſteht Dir ſchlecht an, Mattai, mich zu fragen Dir,
der Du Dich als Verſchwörer und lügneriſcher Prophet erwieſen,
der in den Sternen mein und meiner Tochter Tod geleſen, wäh-
rend wir noch unter den Lebenden weilen. Trotzdem will ich Dir
antworten und die ganze Sache vor dem Volke hier klarlegen,
daß es zwiſchen mir und Euch entſcheide. Zuerſt muß ich alſo
geſtehen, daß ich das Geſetz vergaß, von dem Du eben ſprichſt,
oder, daß ich, falls ich je flüchtig daran dachte, zwingende Gründe
hatte, es unberückſichtigt zu laſſen. Vernimm, daß der Fremd-
ling Jgnatio ein König unſeres Volkes und der Hüter des Sym
bols iſt, das zu finden ich auszog, und daß der weiße Mann,
den Du den Sohn des Meeres nennſt, ihm als Bruder nahe
ſteht, daß auch er der Bruderſchaft des Herzens angehört und
daß Jgnatio unter ſeinen Stammesgenoſſen keine geringere
Stelle einnimmt, als ich ſie unter Euch beſaß. Dieſen Herrn
Jgnatio berief ich zu mir und er kam. Er kam und mit ihm
der Sohn des Meeres, und Beide erretteten meine Tochter und
mich aus Schande und Tod, aus den Händen der Weißen. Als
wir entkommen waren, prüften wir uns gegenſeitig und legten
die Symbole aneinander und „Tag“ und „Nacht“ waren
wieder vereinigt. Dann berichtete ich ihm, wie es ſich zugetragen,
daß ich aus meinem Lande gewandert, und er theilte mir mit,
was Ziel und Zweck ſeines Lebens ſei.

Nämlich dieſes er will das Joch zerbrechen, das die Weißen
dort in den fernen Ländern auf den Nacken des indianiſchen
Volkes gelegt, und will ein mächtiges Reich errichten, das ſich
von einem Ozean bis zum andern dehnt, deſſen Hauptſtadt hier
unſere Stadt, das Herz der Welt, ſein ſoll. Darauf ſchloſſen
wir einen Bund, einen Bund, der unlöslich iſt. Jgnatio ſollte
uns mit ſeinem Freunde, dem weißen Manne, von dem er ſich
niemals trennen will, hierher begleiten, wo wir die Symbole an
ihren beſtimmten Platz legen wollen, auf daß die Prophezeiung
ſich erfülle und das Glück zu uns zurückkehre. Jch wollte ihn
dann aus unſern Vorrathshäuſern mit den Schätzen ausſtatten,
die er nöthig hat, um ſeine Truppen auszurüſten, und im Aus
tauſch dafür ſoll er uns Männer und Frauen geben, die uns
dienlicher ſind als Gold, damit wir unſer Volk mit ihnen miſchen
und unſern Stamm, der am Aussſterben iſt, wieder zu neuer
Blüthe bringen.

„Das, Jhr Edlen, iſt unſer Werk. Wir ſchritten den Weg,
den der Gott, der uns regiert, uns zu wandeln geboten hat.
Nehmt ihn an und wachſet und gedeiht weiſt ihn zurück und
vergehet. Denn wiſſet, nicht für mich ſelbſt ſpreche ich, denn ich

in alt und dem Tode nahe, ſondern für Euch und

Halle a. S. 7 Freitag, den 22. Oktober —m—-—m22 1897.
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ſein, daß der namenloſe Gott am Tage der ſteigenden Waſſer

Eure Nachkommen. Wundert und ängſtigt Euch nicht über meine

Worte, die Euch neue Dinge verkünden, denn es kann wohl

Euch durch ſein Orakel ſeinen Willen kund thun, Euch ſagen
wird, was dieſe Fremden unter unſerm Volke thun ſollen. Oh,
ihr Edlen und mein Volk, laßt Euren Blick nicht trüben, Euer
Herz nicht verhärten, und weiſt nicht das Glück und die Zukunft,
die vor Euch liegen, zurüick. Jch habe viel um Euretwillen ge
wagt, nun wagt auch ſelbſt etwas für Euch. Verſchließt Eure
Ohren und Enre Thore und lehnt Euch in Empörung gegen mich
auf, und ich ſage Euch, daß bald von Euch und Eurem ſtolzen
Bau kaum eine Erinnerung bleiben wird doch ſeid Jhr fügſam
und laßt Euch von meiner Weisheit und dem Willen der Götter
leiten, ſo wird Euer Ruhm und Eure Macht die Welt beherrſchen.
Ah! Jhr ſollt werden, was Jhr waret, die Sonne unter bleichen,
verlöſchenden Geſtirnen. Wählt!“

Er ſchwieg und eine Zeitlang herrſchte tiefe Stille des
Schweigens, des Erſtaunens, denn die Edelleute ſahen ſich ver
wundert an und was vom gewöhnlichen Volk in Hörweite war,
ſperrte Mund und Naſe auf. Da plötzlich ſprang Tikal auf und
rief mit weithin ſchallender Stimme

„Ja wahrhaftig, die haben weiſe geſprochen, die da ſagten,
der alte Mann ſei verrückt. Habt Jhr gehört und verſtanden
Oh, Volk des Herzens, wißt Jhr, was Jhr thun müßt, um Zi-
balbays Wunſch zu erfüllen Erſtens müßt Jhr ihn wieder in
ſeinen Rang einſetzen und ihm alle ſeine Macht zurückgeben, mich

aber zum Tode in Ketten verfluchen dann müßt Jhr ihm ver
geben, daß er das Geſetz gebrochen hat das Geſetz, das von
allen Menſchen gerade er hätte halten müſſen. Darauf müßt
Jhr die Schätze, die Eure Ahnen angehäuft haben, dieſen
wandernden Spitzbuben aushändigen, die er hergebracht hat
und zu guter Letzt ſollt Jhr noch Eure Thore öffnen, die
ſeit tauſend Jahren verborgen ſind, damit andere Spitzbuben
hier eindringen und unſere Mädchen heirathen, auf daß der
Stamm ſich vermehre. Sagt, wollt Jhr das thun, Kinder des
Herzens

„Nimmermehr!“ riefen alle die Edlen, die hinter Tikal ſtanden
und das Volk nahm den Ruf auf nnd er hallte gleich einem
Donner durch die Verſammlung, obgleich die Meiſten gar nicht
wußten, um was es ſich handelte.

Tikal erhob die Hände und gebot Schweigen.
„Jhr wollt es nicht thun,“ ſagte er, „und wahrlich, gemein

wäre es geweſen, hättet Jhr anders geantwortet. Was wollt
Jhr alſo thun Sagt vor allen Dingen, wen wählt Jhr zu
Eurem Beherrſcher, meinen Onkel, deſſen Geiſt verwirrt iſt und
der Euch Alle ins Verderben ſtürzen wird, oder mich, der ich
geſchworen habe, Eure alten Geſetze zu halten.“

„Wir wählen Euch, Tikal! Tikal!“
Antwort.

„Jch danke Euch,“ rief er. „Doch was ſoll dann mit dem
alten Mann geſchehen und mit den Fremdlingen, die er brachte,
um zu ſpioniren und uns zu berauben

T„Tödtet ſie vor dem Altar!“ riefen ſie, die Schwerter

erſcholl die

ziehend.



Tikal überlegte einen Augenblick, dann rief er auf uns
weiſend „Greift dieſe Männer

Bei dieſen Worten ſtürmten wohl hundert Edelleute, die er
ſichtlich ſchon vorher inſtruirt waren, auf uns zu. Als ſie den
offenen Platz vor uns erreichten, ſah ich, wie der Sennor in
ſeinen Gürtel griff, und ſagte zu ihm

„Um Gotteswillen! Schlag' nicht zu, denn wenn Du
einen von ihnen triffſt, ſo iſt es ganz ſicher um unſer Leben ge
ſchehen

„Das iſt es ſo wie ſo doch wie Du willſt,“ ent
gegnete er.

Da erreichten ſie uns, und alle die Edlen, die Zibalbay
gefolgt waren, machten ihnen Platz und ließen uns und Maya
allein ſtehen.

„Feiglinge!“ rief Zibalbay, ſich umwendend. Dann zog er
ſeine Machete und fällte mit einem Hiebe den erſten, der uns
angriff einen Mann aus vornehmem Blut. Jm nächſten
Augenblick war ihm die Waffe entriſſen und der Sennor und
ich wurden vor den Altar geſchleppt, hinter uns Zibalbay und

Maya.
„Was ſollen wir mit den Leuten beginnen rief Tikal

abermals.
Und wieder antworteten die Edelleute „Tödtet ſie.“
Sie zogen uns zu Boden und einige eilten mit gezogenen

Schwertern auf uns zu und hätten wohl ſchnell genug ein Ende
mit uns gemacht, wäre nicht Maya vorgeſprungen, hätte die
Hand auf den Sennor gelegt und mit gellender Stimme:
„Halt!“ gerufen.

„Hört mich an, Volk des Herzens,“ ſagte ſie. „Wollt Jhr
an Eurem heiligen Altar einen Mord begehen und ihn mit un-
ſchuldigem Blute beflecken Jhr ſprecht von gebrochenen Ge
ſetzen. Beſteht in der Stadt nicht ein Geſetz, daß Niemand
anders, als nach einem Verhör vor dem Kaziken und dem Rath
verurtheilt werden kann Sind dieſe Männer verhört und durch
wen Jhr ſagt, daß mein Vater, Euer Herrſcher, abgeſetzt ſei.
Wenn das ſo iſt, ſo regiert nicht Tikal, ſondern ich, ſeine
Erbin, regiere an ſeiner Stelle und ich habe noch kein Urtheil
geſprochen.“

Bei dieſen Worten erhob ſich ein Gemurmel von Zweifeln
und Beiſtimmung, doch Tikal entgegnete

„Herrin, das Geſetz, das Du erwähnſt, bietet Gutes für
Dich, Deinen Vater und jeden Bürger des Herzens, aber für
dieſe Männer nicht, denn ſie ſind wandernde Fremdlinge und
Spione, die keinen Schutz von unſeren Geſetzen erwarten dürfen,
und deshalb iſt es recht, daß ſie ſterben.“

„Es iſt nicht recht, daß ſie ſterben,“ rief ſie voll Leiden
ſchaft. „Du, Tikal, haſt meines Vaters Platz uſurpirt, und nun
möchteſt Du Deine Regierung mit einer ſo feigen Mordthat be
ginnen. Jch ſage Dir, dieſe Männer ſind unſchuldig. Wenn
Jemand ſchuldig iſt, ſo ſind das mein Vater und ich, und wenn
Jemand büßen ſoll, ſo müſſen wir das ſein. Und weiter,“ fuhr
ſie mit blitzenden Augen fort, „wenn dieſe Männer, denen wir
ſicheres Geleit verſprochen, ſterben müſſen, ſo will ich mit ihnen
ſterben, und ob ich von Euren Händen ſterbe oder von meinen
eigenen, der Fluch meines Blutes ſoll für alle Ewigkeit auf Euch
laſten.“

Während ſie ſprach, riß ſie ein Meſſer aus dem juwelen-
geſchmückten Gürtel und ſtand mit der blitzenden Klinge in der
Hand vor ihnen, ſo ſchön und ſtolz, daß die Edelleute zurück
traten und aus dem Volke Hunderte von Stimmen er-
tönten
n „vHört die Herrin Maya und gehorcht ihr. Sie iſt Kazikin
zund Niemand ſonſt.“

Da blickte Zibalbay, der die Augen verhüllt hatte, auf und
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„Du haſt Recht, Tochter. Da das Volk uns verſtößt und
wir nicht einmal unſere Gäſte zu ſchützen vermögen, iſt es beſſer,
mit ihnen zu ſterben.“

Seinen Worten folgte ein dumpfes Schweigen und dann
ließ ſich wieder Geflüſter vernehmen. Jch blickte zwiſchen den
Schwertſpitzen, die meine Kehle bedrohten, auf und ſah, daß
Nahua an der Seite ihres Gemahles ſtand und auf ihn ein
ſprach. Sie ſtanden ſo nahe, daß mein ohnehin gutes Gehör,
von Todesfurcht geſchärft, mir ermöglichte, einige ihrer Worte
aufzufangen.

„Sie wird thun, was ſie ſagt,“ flüſterte Nahua, „und
das bedeutet Deinen Untergang, denn wie ihr Vater gehaßt iſt,
ſo iſt ſie geliebt, und gar Viele werden ſich erheben, um ſie zu
rächen.“

„Weshalb ſollte ſie ſich um eines weißen Mannes willen
tödten fragte er.

Nahua zuckte die Schultern und lächelte finſter, als ſie ent
gegnete:

„Wer kann's ſagen er iſt ihr Freund und es haben ſchon
mehr Frauen ihr Leben für einen Freund gegeben. Thu', was
Du willſt, doch wenn Manya ſtirbt, ſo glaube ich kaum, daß wir
ein anderes Morgenroth erleben,“ und ſich von ihm wendend, ging
ſie auf ihren Platz zurück.

Tikal blickte auf den Sennor, der neben mir ausgeſtreckt
am Boden lag, und als ich den Haß in ſeinem Blicke las, zitterte
ich um unſer Leben, bog den Kopf zur Seite und empfahl meine
Seele dem Schutze des Himmels. Während ich betete, ſprach er
zu Maya:

„Herrin, Du haſt zu Gunſten dieſer Wanderer, Deines
Vaters und Deiner ſelbſt das Geſetz angerufen, und nach den
Geſetzen ſollt Jhr auch gerichtet werden. Morgen ſollen die
Richter erwählt werden und hier vor allem Volke ihre Sitzung
abhalten.“

„Das geht nicht an, Tikal,“ entgegnete ſie, „es giebt nur einen
Gerichtshof, der uns vier, die wir Alle Brüder des Herzens ſind,
richten kann, und das iſt der Rath des Herzens, der im Aller
heiligſten tagt, heut über acht Tage am Tage der ſteigenden Waſſer.

Jſt es nicht ſo, edle Herren
„Wenn Jhr Alle zur Brüderſchaft des Herzens gehört, ſo

iſt es ſo,“ entgegneten ſie.
„Sei es,“ entgegnete Tikal „doch bis dahin muß ich Euch

in ſicherem Gewahrſam halten. Gefällt es Dir, Herrin, Mattai
zu folgen, und auch Du, mein Herr Zibalbay. Wachen, bringt
die Leute nach dem Wachthauſe und hütet ſie, bis ich komme!“

Manya verbeugte ſich, und ſich zu den Anweſenden wendend,
ſagte ſie mit klarer Stimme „Fahre wohl, mein Volk. Wenn
wir nicht mehr erſcheinen, ſo wißt Jhr, daß mein Vater und

ich von Tikal getödtet worden ſind, der unſern Platz ſich an
gemaßt hat, und Euch überlaſſe ich es, unſer Blut zu rächen.“

V.
Zibalbays Fluch.

Jch war froh, als ich mich vom Boden erhob und die volle
Lebenskraft in mir ſpürte.

„Der Tod iſt uns nahe geweſen,“ ſagte der Sennor in halb
ſchluchzendem, halb lachendem Tone, als wir Zibalbay und Maya
in das Wachthaus folgten.

„Er iſt noch immer nahe genug,“ entgegnete ich, „aber wenn
Tikal nicht ſeinen Sinn ändert, ſo haben wir wenigſtens einige
Tage Galgenfriſt gewonnen.“

„Dank Maya, ja,“ meinte er und währenddeſſen traten wir
in das Wachthaus, ein kleines Gemach mit ſtarker Thür, das
nur ſpärlich ausgeſtattet war.

(Fortſetzung folgt.)
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ßt und i 2vbeſeer, v Die Petersburgerin. r ſt VWkefen der Billets ind in Werben zon Förderern
Wer Charakter und Weſen der Petersburgerin zu ſeinem Dem i meinen iſt di erin id dann r l des Peä nernttora iſt, et v re bei gen rſie herum. Von der Franzöſin Der Gedanke, daß ſie auf dem Rade ei ien den hat ſie den Geſchmack und die Grazi der e önt auf dem Rade eine unvortheilbaſte FigurA. chn zie entlehnt, von der Eng abgeben könne oder ſich et ih, daß länderin das freie, ſelbſtbewußte Auftreten, als Ruſſin beſitzt ſie ſetzt ſie i ich etwas an der Toilette verſchieben, ver

2 t ſienen Ja er nteedteheen atte den Sſhleß der ind ſt (9 den ſener und en
Gehör, ehe n ja, von der deutſchen Frau hat Jm Allgemeinen liebt ſie, auf der Straße nicht aſie ſich eigentlich nichts angeeignet weder iſt ihr di t in ni T i J migufauenWorte r re nes die e ren Mut Wilfell n herlenk ſie ich gewöhnt a e

enſorgen, ſowie die Erziehung ihrer Kinder legt icht i i i zund vertrauensvoll in die Hände be ahlter Leute Des daraus g. er Wtfe l breiteie anſüt ſie leid Gefährtes
aßt iſt, W e don mee Wie are und Groß Raucherin iſt, muß man entſchieden Latgegenlteteg, Se

ſi es genau ebenſo. Woher ſollte ſie auch die Zein ſie zu d r r n T e Se ditße i e et Weſchhug 57 r. xg vor oder r ihr afgemach i i iſti 5s willen vor ein oder zwei Uhr Nachts es faſt nie 3 r vae Spit r e gen n Peenn Dame oder gar
uifſtehen erklärlich. Die Kinder werden von Mademoiſelle ſorg anderwärts immer angeſtaunt Derden Weg wird hier wie

ſie ent ältig gehütet, damit ſie den Schlummer der Mutter nicht ſtören. ſich im Uebrigen nur auf das Haus. A f d z beſchränkt
Nachdem die Kinder nach allen Regeln der GouvernantenEr öffentlichen Orten wird eine ſebildete Pekerbure ſtraße oder an

n ſch ziehung ihren Morgengruß dargebracht haben und Madame Jn- EigarettenEtui hervorholen. Das Häufleinn on formationen über ihre Geſundheit eingezogen hat, marſchiren ſie ſinnen im Auslande kommt dabei natürlich nicht n Betr. J
u', was zurück ins Kinderzimmer, wo ſie gut aufgehoben und für den Dagegen liebt die Petersburgexin leidenſchaftlich d e e tracht.
daß wir ganzen Tag beſchäftigt werden müſſen. Eine beſondere Morgen ſitzt am Spieltiſch und wettet gern auf dem T as Spiel, ſie
nd, gin beſchäftigung hat Madame nicht, und bald tritt die Toilettenfrage Jahren war den Damen das Hazardſpiel a W ſ In früheren
nd, ging in den Vordergrund. Ein Modejournal hält Madame in ſeltenſt änglich, wobei ſie die mä rin orderg in Modejo in ſeltenſten gänglich, wobei ſie die männlichen Spieler in gewagten SFällen, dieſe Frage wird direkt im Atelier der Schneiderin gelöſt. übertrafen. Doch iſt die Zügelloſigkeit und Rückſicht c n
sgeſtreckt Ebenſo liebt ſie keine Zeitungslektüre, da ſie ſich mit Politik ſo ausgeartet, daß den Damen das Spiel e ken e

zitterte abſolut nicht beſchäftigt und der neueſte Klatſch wie die Kunſt werden mußte. Dagegen florirt das Kartenſpiel i h verboten
hl meine chronik bei ihren Viſiten im Laufe des Tages noch zeitig genug dem ſich leider auch junge, kaum der Schule e iwathſ n
ſprach er zu ihr gelangen. Dagegen lieſt ſie mit Eifer die neueſten Er ſchen mit Paſſion zuwenden. Man ſpielt a ſe entwachſene Mäd
prach er zeugniſſe der franzöſiſchen Romanliteratur, in deren Auswahl ſie kleinen Einſatz, doch bald jeht man pielt anfangs nur um einen

keineswegs prüde iſt, obwohl ſi ü 8 vorwärts vergißt Thee undgs prüde iſt, hl ſich darunter Bücher befinden, die Souper und möchte am liebſten den grünen Tiſch ir Wanne urd Frau ſchon nach den erſten Seiten ſtillſchweigend Tagesanbruch verlaſſen. Hier zeigt ch die J ver

nach de ä i zlen vie Zwiſchen 1 und 2 Uhr wird das Dejeuner ſervirt, wozu hab W Spiel die Haupt
St Madame oft noch nicht Toilette gemacht hat, ſondern intime en.

itzung Hausfreunde, die ſtets ohne beſondere Einladung angenehm und
willkommen ſind, im entzückendſten Morgenkleide empfängt. Von

nur einen der Schürze will die Petersburgerin nichts wiſſen, und dasens ſind, deutſche Wort „Sie hält ihren Mann am Schürzenbande“, kann All erleim Aller auf die Petersburgerin wegen allgemeiner Abweſenheit des et.
Schürzchens keine Anwendung finden. Sie legt allerdings auch Rückkehr Pearys von ſeiner Fahrt nach Grönland. DerWaſſer. wenig Gewicht darauf, den Gatten eng an ſich zu feſſeln, amerikaniſche NordpolForſcher Lieutenant Peary iſt von ſeiner ſechſten
und iſt auf ihn ebenſowenig eiferſüchtig, wie er rie. nach Grönland glücklich zurücgekebet. Her Zweck ſeinerwWön ſo u ſag h e e en e e naß die Gnädige ihre Hand färbt, den Geſichtsaus erregt hat, an Bord ſeines Schiffes zu

ch Er du S e u e ine de e en e h e ech ſich. Die Toilette iſt bei einer eleganten Dame ſtets in dunklen begünſtigt. Er hatte Boſton am 18 en den Weg n
Mattai Tönen gehalten, nur zu Gratulationen, beſonders zum „Djen Hope verlaſſen und erreichte am 10. Auguſt den Waſſer W
bringt Angela“ (Namenstag) und Oſterfeſt erſcheint man in recht hellen ſchon früher ſein Hauptquartier aufgeſchtagen hatte. G befindet ſich

komme!“ Farben, während die Frau des Hauſes in weißer Robe empfängt hier eine kleine Niederlaſſung von Eskimos, den ſogen. arktiſchen Hoch
wendend Was den Schnitt betrifft, ſo iſt natürlich Paris tonangebend, ländern, wahrſcheinlich das nördlichſte Volk der Erde. Peary genießt

während Wien ſich nur vereinzelt Bahn bricht. „Elle a l'air dieſen Eskimos großes Vertrauen, und ſo war es ihm nicht
Wenn d'une Frangaise“ iſt das größte Kompliment, das man der re r Familien zu bewegen, ihn zu ſeiner Expedition im

ater und Petersburgerin macht, Paris iſt ihr Traum, Pariſer Waare zu Abſicht an re dee weſtgronländiſchen t r
ſich an tragen, ihre höchſte Sehnſucht. An dem überhandnehmenden SmithSund zu gehe und die Rordinſte Gthilan s r. Aus
ächen.“ ar ſind hier theilweiſe die Männer ſchuld, die in der Frau gangspunkt für die eigentliche Reiſe gegen den Nordpol r

nicht die ſparſame, fürſorgende Gefährtin erblicken, ſondern ſtolz Hier ſoll von den geworbenen Eskimos eine Station ereichtet de
darauf ſind, eine Salondame geheirathet zu haben, die ſich um r r und dann in verſchiedenen Abſtänden nach
ihren aushalt unmöglich kümmert. Um 6 Uhr ſpeiſt man ge orden zu weitere Niederlagen errichtet werden. Von der nördlichſten
wöhnlich zu Mittag; jeder Freund des Hauſes iſt dazu ohne ill Peary dann in Begleitung der Eskimos mit

die volle Einladung willkommen. Der Gaſt muß allerdings mit dem zu Schlitten den Marſch nach dem Noropol antreten Die Etimosfrieden ſein, was es gerade giebt, und in ein Diner für hn W W t W hlinen ehe kein Europäer ſich wagen
in halb Perſonen theilen ſich häufig fünfzehn. Alles geht mit größter Peary Alles zur r i ger
nd Maya Gemüthlichkeit und ohne jegliche Unbequemlichkeit vor ſich, wo der 70 Tonnen ſchwere Meteorit liegt. Er iſt r

y wie überhaupt der ganze Verkehr und die Unterhaltung aufgefundenen Meteoriten der größte. Er wurde im Jahre i89
äußerſt zwanglos und natürlich ſind. Das Diner enthält ge von Peary entdeckt. Auf ſeinen Vorſchlag rüſtete die Akademie der

ber wenn wöhnlich drei Schüſſeln und dauert ſelten länger In Wiſſenſchaften in Philadelphia zur Einholung des Rieſen
is einige eine Stunde. Um 8 Uhr beginnen bereits die Theater, und dazu Verlad a W aus. Leider hatten die mitgenommenen

erſcheint man in großer Toilette, die Damen in den Logen e rer iprichtu r nicht ausgereicht, um den gewaltigen Block
wöhnlich dekolletirt. Die Petersburgerin liebt das Theater auf das S e S raten wir leidenſchaftlich, beſonders die Oper. Hier abonnirt zu ſein, gilt von weitern Verſuchen Web ſehen w. e rn mußte

hür, das als etwas Selbſtverſtändliches, ebenſo wie den Premieren im Und die Nachricht, daß ſich die Eskimos Stice Meta Weſen
Theater Michel beizuwohnen. Mit großer Gewiſſenhaftigkeit Lanzen und Werkzeug davon losſchlagen, brachte bereits John Rot

beſucht Madame auch die Kunſt Ausſtellungen und hat im Laufe 1818 beim. Er hat aber drn Block nicht ſelbſt aufgeſucht und Peary
der et 31 geſundes Urtheil darüber gebildet. Eine wahre auf l r z Niegere e nr h Du

t 8 u v wa ilom p. M ſtHingebung legt ſie für Bazare und Wohlthätigkeitsaufführungen grönland) und enthält faſt 90 v. H.
an den Tag, nicht allein im Arrangiren und Anregen, ſondern diesmal freilich unter großen Schwierigkeiten, die gewaltige Metall
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maſſe an Bord zu ſchaffen. Der Meteorit ſoll im naturhiſtoriſchen
Muſeum Neworks aufgeſtellt werden. Der nächſtgrößte Meteorit
z ſich im Britiſchen Muſeum. Er wiegt aber nur

Tonnen.

echtsthürme als r Smittel der indiſchene e aber obern Thale des Kuram-73 Jn dem Dorfe Sad n rFlu haben die Eingeborenen zu ihrer Vertheidigung vier Thürme
tet, deren einer in der engliſchen Wochenſchrift „Engineer“ kürz-

lich abgebildet wurde. Man hofft, daß dieſelben gegenwärtig bereits
von den britiſchen Truppen zerſtört ſind, andernfalls könnten ſie

noch recht unangenehm werden. Das genannte Vorf liegt
am Fuße einer großen Gebirgskette in der Nähe des Patmar-
paſſes und bot durch W höchſt ſchwieriges Terrain den Aufs-
ſtändiſchen die Gelegenheit zu einem außerordentlich heftigen
Angriff auf die indiſchen Truppen. Die Einrichtung der erwähntenGSefechlstbürme, über deren Verwendung im gegenwärtigen Kriege

übrigens nichts bekannt geworden iſt, iſt ungemein ſinnreich und zweck
mäßig. Sie ſind ſehr hoch und haben dicke Mauern, die aus an der
Sonne getrockneten Backſteinen aufgeführt und mit kleinen Scharten
verſehen ſind. Oben iſt das Mauergeviert mit einer hölzernen

eingedeckt, welche nach allen Seiten ſoweit über die
auern

die B g von reſames Mittel zur Vertheidigung zu bieten im Stande iſt.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.

Allzu wörtlich genommen.
Elkan ſieht bei einem Mechaniker einen kleinen Motor und fragt

Iſt das eine ſtarke Maſchin'
Mechaniker Gerade für meine Bedürfniſſe ausreichend ſie ent

wickeſt C Pferdekraft.
Elkan: Wie heißt, e Viertel Pferd is doch todt und hat gar

keine Kraft
Scherzfrage.

Was iſt eine Ausſtellungs-Jury, welche alle Bilder annimmt
Eine Verſammlung von Mal Kontenten.

Geſchäfts- Anzeige.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich ſoeben mit

einem Transport Maſtochſen eintraf, die ihresgleichen ſuchen.
Jakob Bomhammel.

RacenTheorie.
Käufer: Dieſer Hund iſt nichts werth! Da ſteckt keine

ce drin.
Verkäufer Oho, da ſtecken ſogar mehrere Racen drin!

Die ſpaniſche Miniſterkriſe.
Studioſus Bierling: Du, dieſe Spanier müſſen dvoch komiſche

Leute ſein.
Studioſus Süffler: Wieſo
Bierling: Höre mal, was hier in der Zeitung ſteht: „Die

Miniſterkriſe in Spanien iſt noch nicht beendet, weil Paze de la
Merced erklärte, ſein Alter erlaube ihm nicht, in das Miniſterium ein
zutreten.

Süffler: Das iſt allerdings ein koloſſaler Unverſtand von dem
Alten. Jch glaube nicht, daß mein Alter was dagegen hätte, wenn
ich heute Miniſter würde.

Aus einer Novelle.
In ſeinen ewigen Geldverlegenheiten wurde dem leichtſinnigen

Neffen die dicke Tante zur Nothleine.

Der Mundraub.
„Einmal Damencoupee geſahren und nicht wieder
„„„gJa, was iſt Jhnen denn paſſirt, Herr Lieutenant
Bin durch Tunnel gefahren
„Ah, und wollten wohl Dame küſſen 2““
An contraire, Damen alle über mich hergefallen

Der noble Couſin.
Cousn: Hier, liebes Couſinchen, bringe ich Dir zu Deinem Ge

urtstage auch ein kleines Geſchenkyur C ſie (öffnet den ihr übergebenen Karton, der jedoch nichts ent

ält) Aber Karl, da iſt ja gar nichts d rinva C Ich bitte Dich, Couſinchen, das iſt ja ein Dutzend der
neuen unſichtbaren Schleier

Ra

Der Haſenſchreck.
Gattin: Dieſen Haſen willſt Du heut auf der Jagd geſchoſſen

haben Der iſt doch mindeſtens ſchon acht Tage lang todt!
Sonntagsjäger: Da ſiehſt Du, was für ein furchtbarer Schütze

ich bin wenn ich zur Jagd gehe, ſind die Haſen ſchon im
Voraus todt!

Der klaſſiſch gebildete Unteroffizier.
Mehrere Soldaten unterhalten ſich über ihre „Verhältniſſe“; jeder

erklärt, ſeine Guſte ſei die beſte. Da ſie hierüber ſchließlich in Streit
r tritt der Unteroffizier, der die Unterhaltung mit angehört hat,
inzu und ſchreit: „Kerls, werdet Jhr endlich Eure Mäuler halten,

wißt Jhr nicht, ſchon der ſelige Cicero hat geſagt De Gustibus non
est disputandum.“

Falſch aufgefaßt.
Richter Haben Sie ſchon einmal mit dem Gerichte zu thun gehabt, Angeklagte Hte u tram g.
Angeklagte: Jawohl, Herr Gerichtshof, ich war Scheuerfrau beim

Landgericht I.

Die entvölkerte Stadt.
VFin biederer Sachſe kommt nach Berlin und wird da gefragt, wie

viel Einwohner ſein Heimathsort habe. Ohne ſich lange zu beſinnen,
giebt er 15 000 Seelen an. Man ſchlägt im Lexikon nach und findet
nur 5000. „Ja, hären Se!“ erwidert ruhig der Provinziale, „es ſind
Se doch natürlich auch ſchon viele davon geſtorben.“

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Von der illuſtrirten Wochenſchrift „Am deutſchen Herd“
(Breslau, Schleſiſche Verlags- Anſtalt v. S. S liegt
Heft 10, die Nummern 37--39 umfaſſend, vor, mit welchem der erſte
Jahrgang des Blattes, das ſich auf's Beſte eingeführt hat, ſeinen Ab
ſchluß findet. Das Heft hat folgenden Jnhait: „Trutz-Bathſeba.“
Roman von H. Hermann Fortſetzung und Schluß) „Vor dem Gottes
hauſe.“ Gedicht von Emil S. Mit Jlluſtration) „Gedenke mein
Gedicht von Oskar Wilda. (Mit Jlluſtration) „Der Nutzen
heimiſcher Giftpflanzen.“ Von Hr. Lange. „Aus den Scheeren
Jnſeln.“ Erzählungen von Auguſt Strindberg: „Höjer übernimmt
ſelbſt den Hof.“ „Schneiderlein hält Ball“; „Monatsbilder aus der
guten alten Zeit“: September „Abenddämmerung.“ Gedicht
von Otto Doepkemeyer. (Mit Jlluſtration); „Oskar II., König
von Schweden und Norwegen.“ Zu ſeinem 25jährigen Regierungs
jubiläum. 18. September 1897. Mit Porträt); „Am Mutterherzen“.
Gedicht von F. B. (Mit Jlluſtration); „Diamanten der Küche“. Von
SchenklingPrévöt „Gebirgsfahrt“. Gedicht von Emil S. (Mit
Jlluſtration); „Ein Stelldichein“. Von Pauline Chiger; Kleine Mit
theilungen, Heiteres, Räthſel u. ſ. w. Von den zahlreichen Jllu
ſtrationen ſeien nur hervorgehoben die Doppelbilder und Vollbilder
„Herbſtſturm“ von Otto Sinding „Grethchen“ von C. v. Bodenhauſen
„Nach dem Regen“ von H. Deiters. Die Verlagshandlung liefert
den Abonnenten elegante Original-Einbanddecken in Leinwand und
Goldpreſſung zum Preiſe von 1,50 Mk.

Koloniales Jahrbuch. Beiträge und Mittheilungen aus
dem Gebiete der Kolonialwiſſenſchaft und Kolonialpraxis. Heraus
gegeben von Guſtav Meinecke, Redakteur der „Deutſchen Kolonial
zeitung“. c Prgang. Das Jahr 1897. Heft 2. Berlin W. 10,
Deutſcher Kolonial lag Das vorliegende Heft iſt der Behandlung
einiger ſehr wichtiger kolonialer Fragen gewidmet, über welche
die Anſichten noch ſehr weit auseinandergehen. Profeſſor
Dr. Bruck vertheidigt ſeine Auffaſſung über die er
wendbarkeit von Südweſtafrifa als Straf Kolonie gegen
die des Grafen Joachim Pfeil, welcher in einer Replik noch einmal
ſeine abweichende Meinung begründet. Wer ſich mit der Frage
der Deportation beſchäftigt, wird dieſer Arbeiten nicht entrathen
können. Jn einer Arbeit „Koloniale Geld- und Landfragen“ ſucht
O. Beta nachzuweiſen, wie ſehr der Entwickelung unſerer Kolonien
die Verſchuldungen in der Heimath abträglich ſind und giebt Mittel
zur Abhilfe an, während der Pflanzer Rackow in Bibundi ſeinen
Standpunkt, daß eine Branntweinfrage für Weſtafrika nicht exiſtire,
gegenüber den Miſſionen vertritt. Der Miſſionsprediger a. D. Nachti
gal weiſt in einer Abhandlung über „Die Eingeborenen Afrikas, die
Kolonialregierung und die Miſſion“ die Nothwendigkeit für die Re
gierung nach, die Neger gerecht und human zu behandeln, und
Dr. Hilty, Chur, beſpricht kurz die Grundzüge des TorrensSyſtems,
welches in Auſtralien durch die Vereinfachung des Erwerbes von Grun?
und Boden ſich ſehr bewährt hat.

Beranſworſſ. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Heſondere Heilage zur

M 43. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung“.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die beſte Milcheentrifuge.
Jmmer von Neuem wird in landwirthſchaftlichen Kreiſen die

Frage aufgeworfen, welche von den Milchcentrifugen verſchiedener
Bauart als die beſte zu bezeichnen ſei, und immer wieder wird

ſich der Fachmann, welcher die Sache nicht von einem einſeitigen
Standpunkte anſieht, dahin äußern müſſen, daß ſich eine direkte
und für alle Verhältniſſe giltige Antwort nicht geben läßt. Durch
den Fragekaſten wird ſtets wieder eine Antwort von erfahrenen
Leuten, wie Molkerei-Verwaltern und Beſitzern, welche die ver
ſchiedenen Maſchinen kennen, erbeten; man hat dabei gewiß eine
Kenntniß im Anuge, wie ſie nur durch längeres verſtändnißvolles
Arbeiten mit den Maſchinen oder durch andauernde ſcharfe Be
obachtung derſelben zu erlangen iſt, und welche eine Vergleichung
der Centrifugen unter ſich und ein abſchließendes Urtheil über
jede einzelne Konſtruktion geſtattet. Ein Mann mit ſolcher
Kenntniß, ſo ſchreibt Dr. Viet h Hameln in einem ſehr be
achtenswerthen Artikel in der „Ztſchr. der Landwirthskammer
f. d. P. Schleſien“, wird ſehr ſelten zu finden ſein ſoweit es ſich
um Handeentrifugen handelt, dürfte er überhaupt nicht exiſtiren.
Der Bau von Handcentrifugen hat gegenwärtig eine vor fünf
zehn Jahren gänzlich ungeahnte und derartige Ausdehnung ge
wonnen, daß es dem Molkerei-Fachmanne, er ſei Praktiker oder
Theoretiker, unmöglich iſt, auch nur über die Namen der Fabri-
kanten und die Bezeichnungen ihrer Erzeugniſſe, geſchweige denn
Konſtruktion der verſchiedenen Centrifugen und ihre Leiſtungen
vollkommen unterrichtet zu ſein. Der Umſtand, daß diejenige
Firma, welche auf dem Gebiete des Milchcentrifugenbaues die
längſte Erfahrung beſitzt, auf der diesjährigen Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Hamburg nicht weniger
als vier gänzlich von einander verſchiedene Bauarten von Hand
Centrifugen eigenen Fabrikates ausgeſtellt hatte, findet meiner
Anſicht nach in der Angabe, daß man der beſonderen Liebhaberei
des Publikums entgegenkommen müſſe, nur eine ungenügende
Erklärung ich ſehe darin viehlmehr ein ſtillſchweigendes Zuge
ſtändniß der betreffenden Firma, daß ſie von dem überwiegenden
Vorzuge der einen Bauart vor der anderen nicht überzeugt iſt.
Wenn nun eine Centrifugen-Bauanſtalt mit den reichſten Er
fahrungen unter ihren eigenen vier Bauarten nicht eine in dem
Grade als beſte zu bezeichnen im Stande iſt, daß ſie die übrigen
drei dagegen fallen zu laſſen bereit iſt, wie ſoll dann ein Molkerei-
Fachmann es unternehmen, unter Dutzenden von verſchiedenen
Bauarten, die er unmöglich alle gründlich kennen lernen kann
eine als die unter allen Umſtänden beſte zu bezeichnen

Bei den Centrifugen für Kraftbetrieb geſtalten ſich die Ver
hältniſſe dadurch einfacher, daß die Zahl der auf dem deutſchen
Markte befindlichen verſchiedenen Konſtruktionen eine geringere
iſt als die der Handcentrifugen. Jmmerhin iſt auch ſie noch
groß genug, um eine gründliche Kenntniß aller Bauarten aus
eigener Erfahrung von einer Perſon kaum erwarten zu dürfen.
Abgeſehen von mehreren Maſchinen, welche für Hand
oder Kraftbetrieb gebaut ſind, werden den Molkereien gegen
wärtig von Fabrikanten und Händlern empfohlen 1) die däniſche
Centrifuge von Burmeiſter und Wain 2) der AlfaSeparator
des Bergedorfer Eiſenwerkes 3) die BalanceCentrifuge der
Karlshütte bei Rendsburg 4) die Centrifuge von Lefeldt und
Lentſch; 5) die Flensburger Centrifuge von Reinhardt und
Meßmer und 6) der amerikaniſche Sharples-Separator. Viel-
leicht iſt als 7. Bauart noch der Expreß-Separator von Dierks und
Möllmann oder eine andere Maſchine, welche ſeinen Platz ein
genommen hat, zu nennen.

Giebt es einen Fachmann, der für ſich in Anſpruch nehmen
kann, genannte ſechs oder ſieben Bauarten von Centrifugen hin-

ſichtlich ihres Kraftbedarfes, ihrer Bedienung, ihrer Leiſtung und
ihrer Dauerhaftigkeit ſo gründlich zu kennen, daß er ein ab-
ſchließendes und maßgebendes Urtheil über jede einzelne derſelben
abzugeben im Stande iſt? Jch glaube kaum. Jm Allge-

meinen wird man es für zweckmäßig bezeichnen müſſen, daß in
einer Molkerei nur Centrifugen ein und derſelben Bauart benutzt
werden mehr als zwei verſchiedene Konſtruktionen wird man
nur unter außergewöhnlichen Verhältniſſen, etwa in Molkereien,
mit denen Lehranſtalten verbunden ſind, antreffen. Gelegenheit
Centrifugen mehrerer verſchiedener Bauarten neben einander zu
beobachten, findet ſich demnach ſehr ſellen. Dagegen iſt es ſehr
wohl denkbar, daß ein Fachmann ſich im Laufe der Zeit bei der
Bekleidung von Stellungen in verſchiedenen Molkereien mit einer
größeren Anzahl von Centrifugenbauarten eingehend bekannt
macht. Damit iſt aber noch nicht geſagt, daß er zu jedem be
liebigen ſpäteren Zeitpunkte eine genaue Kenntniß der Centrifugen,
welche unter den betreffenden Namen auf den Markt kommen
für ſich in Anſpruch nehmen kann, und zwar aus dem Grunde
nicht, weil mehr oder weniger weſentliche Veränderungen bezüglich
des Baues und der Leiſtungsfähigkeit von Eentrifugen der ver
ſchiedenen Typen vielfach vorkeommen. Jch will nur an die
mannigfachen Umwandlungen erinnern, welche die Leſeldt'ſchen
Centrifugen im Laufe der Jahre durchgemacht haben ferner an
die Ausrüſtung der Balance-Centrifuge erſt mit Wellglättern,
dann mit dem Zellenkranz und ſchließlich an die neue Auflage
der Flensburger Centrifuge in Geſtalt der Germania-Centrifuge.

Wenn nach dem Vorſtehenden die Beantwortung der Frage
nach der beſten Centrifuge auf Grund gründlicher praktiſcher
Erfahrungen nicht erwartet werden darf, ſo kann ſie auch nicht
auf Grund theoretiſcher Betrachtungen erfolgen. Unter der
beſten Centrifuge wird von verſchiedenen Per-
ſonen Verſchiedenes verſtanden werden, weil
die Anforderungen verſchiedene ſind. Ein wichtiger
Punkt iſt ohne Zweifel für jeden Käufer der Koſienpunkt, und
man könnte, gleiche Sicherheit und Dauerhaftigkeit vorausgeſetzt,
die Centrifugen ordnen nach dem Geldbetrage, der auf eine be
ſtimmte ſtündliche Leiſtung entfällt. Nur um klarer zu machen,
was ich meine, will ich eine ſolche Berechnung hier durchführen.

Bezeichnung der Angebliche ſtündl. Preis der Auf 105 Liter
Centrifuge Leiſtung S Maſchine ſtündl. Leiſtung fällt

1) Alfa 2100 Siter 1150 Mk. 55 Mk.
2) Balance 2000 1150 583) Flensburger 1500 1050 704) Lefeldt u. Lentſch 1200 1000 83
5) Däne 1400 1350 966) Sharples 1200 1400 117Zu bemerken iſt hierzu noch, daß die Preiſe für Nr. 1 bis

4 ſich ohne Vorgelege verſtehen, daß im Preiſe für Nr. 5 das
Vorgelege mit eingeſchloſſen iſt, und daß Nr. 6 ein Vorgelege
nicht bedarf. Wenn dieſe Preisſkala als maßgebend angeſehen
werden ſoll, ſo muß man dabei von der Annahme ausgehen,
daß die angegebenen Milchmengen thatſächlich in der Stunde
entrahmt werden können, und daß der Grad der Entrahmung
oder um es anders auszudrücken der Fettgehalt der
Magermilch ein gleicher iſt. Das letztere iſt nun keineswegs
der Fall. Die vorkommenden Schwankungen im Fettgehalt der bei
Benutzung verſchiedener Centrifugen gewonnenen Magermilch
mögen für manchen recht unweſentlich erſcheinen, und unter ge
wiſſen Verhältniſſen, nämlich wenn für eine etwas fettreichere
Magermilch eine entſprechend höhere Verwerthung zu erwarten
iſt, können ſie wohl auch an Bedeutung verlieren. Jm Allge
meinen aber wird man dahin ſtreben müſſen, beim Centrifugen-
betrieb möglichſt viel Fett im Rahm zu gewinnen, möglichſt
wenig in der Magermilch zurückzulaſſen. Molkereien, bei denen
der Schwerpunkt des Betriebes in der Butterbereitung liegt,
haben vor Allem dementſprechend zu arbeiten; und was es für
ſie heißt, ob die Centrifuge etwas mehr oder weniger ſcharf ent
rahmt, geht am beſten aus der Thatſache hervor, daß für je ein
Zehntel Prozent Butterfett, welches im Durchſchnitt in der

Magermilch weniger verbleibt von 1000 kg Milch 1 kg Butter

den 22. Oktober 1897.
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mehr gewonnen und dementſprechend jedes Kilo Milch um
0,2 Pfennig höher verwerthet wird. Neben Sekt und Leiſtung
der Centrifuge können aber noch weitere Punkte bei der Be
urtheilung in Frage kommen, z. B., ob ſie einfach gebaut iſt,
ſich leicht auseinandernehmen und zuſammenſetzen läßt, und ob
ihre Bedienung etwa außergewöhnliche Aufmerkſamkeit erfordert.

ieten auch alle unſere heutigen Centrifugen bei ordnungsmäßiger
Bedienung eine ſehr große Sicherheit, ſo darf man doch nie ver
geſſen, daß jede Nachläſſigkeit die unangenehmſten Folgen hervor
rufen kann. Für gut ausgebildetes Molkereiperſonal wird die
Behandlung einer Centrifuge keine Schwierigkeiten bieten wo
aber ſolches fehlt, könnte es angebracht ſein, die eine Bauart von
Centrifugen einer anderen vorzuziehen. Der geringeren oder
größeren Betriebskraft, welche die verſchiedenen Centrifugen in
Anſpruch nehmen, iſt man nicht gewohnt, eine große Bedeutung
beizulegen, und es dürfte ſich auch hieraus erklären, daß Er
hebungen bezüglich dieſes Punktes bisher nur ganz vereinzelt
angeſtellt worden ſind. Zwei weitere Punkte, welche bei der
Wahl einer Centrifuge in Frage kommen können, haben mit
Preis, Bauart und Leiſtung nichts zu thun es ſind die folgenden

1) man ſollte von einer Firma, welche ſelbſt Centrifugen baut,
nicht verlangen, Maſchinen einer anderen Fabrik r
und 2) man ſollte im Auge behalten, daß vorkommende Repara
turen mit möglichſt geringem Koſtenaufwand, vor Allem aber
ohne viel Zeitverluſt ausgeführt werden können. Das letztere
wird nicht möglich ſein, wenn die betreffende Fabrik weit entfernt
iſt und auch Vertretungen, welche Reparaturen ausführen können,
in erreichbarer Nähe nicht hat.

Die allerverſchiedenartigſten Erwägungen kommen demnach
in Frage, wenn über die Wahl einer Eentrifuge entſchieden
werden ſoll, und ſie machen es zur Unmöglichkeit, eine direkte
und allgemein giltige Antwort zu geben auf die Frage Welches
iſt die beſte Centrifuge Wenn dieſe Frage fernerhin nicht
mehr geſtellt werden würde, ſo würden das alle Rathgeber in
milch wirthſchaftlichen Angelegenheiten als eine gewiſſe Erlöſung
anſehen, und ſie werden um ſo lieber bereit ſein, auf Grund
einer Darſtellung der beſonderen Verhältniſſe eine richtige Wahl
unter einer Anzahl von Centrifugen verſchiedener Bauart, welche
etwa in der Nähe zu haben oder direkt zur Anſchaffung ange
boten oder empfohlen ſind, treffen zu helfen.

Ueber die Zuſammenſetzung der Milch von Zuchtſtuten des Oldenburgers Schlages.“)
Von Dr. P. Peterſen (GBerichterſtatter) und Dr. H. Höfker.

Jm Landwirthsſchaftsblatt Nr. 21 und 22 1896 und Nr. 11
1897 haben Herr Generalſekretär Oetken und der Bericht
erſtatter dieſes eine Reihe von Unterſuchungen über die Zu-
ſammenſetzung der Schweinemilch veröffentlicht. Die Haupt
veranlaſſung dazu war der Umſtand, daß in landwirthſchaftlichen
Kreiſen ſowohl wie in der Fachlitteratur große Meinungs-
verſchiedenheiten über den Gehalt der Schweinemilch beſonders
an Fett herrſchten. Die ähnlichen, aber nicht auf ſo viele Thiere
ausgedehnten Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung der
Stuten milch, über die in den folgenden Zeilen berichtet werden
ſoll, ſind weniger zu dem Zwecke angeſtellt, Meinungsverſchieden
heiten zum Ausgleich zu bringen, als in der Abſicht, einige Be
obachtungen über die Veränderungen des Gehalts der Milch bei
denſelben Jndividuen im Verlaufe der Laktationsperiode zu
machen. Denn die Thatſache, daß die Stutenmilch durchweg
einen verhältnißmäg ſehr geringen Gehalt an Trockenmaſſe im
Ganzen, an Fett im Beſonderen und einen auffallend hohen Ge

halt an Milchzucker beſitzt, ſteht wohl unumſtößlich feſt. Da
gegen bedürfen die Mittheilungen über die Schwankungen in
der Zuſammenſetzung der Milch eines und desſelben Thieres zu
verſchiedenen Zeiten, welche man in der Litteratur zerſtreut findet,
noch ſehr der Ergänzung und Vervollſtändigung. Jn der Regel
fehlen hier auch nähere Angaben über Raſſe oder Schlag,
Haltung und Fütterung der Verſuchsthiere. Einen kleinen Bei
trag zur Ausfüllung dieſer Lücken zu liefern, war der Zweck
der nachſtehenden Unterſuchungen, die vielleicht keine große
praktiſche Bedeutung beſitzen, doch aber bei dem großen
Intereſſe unſerer Landwirthe für Alles, was Pferdezucht und
Pferdehaltung betrifft, Manchem willkommen ſein werden. Das
Material für dieſelben gaben die folgenden drei Zuchtſtuten des
Oldenburger Schlages

I. Prämienſtute „Manueèla“, deren Füllen am 10. April 1897
geboren war.

II. Prämienſtute „Liliput“, Füllen, geboren am 3. April 1897

Die Milch enthält in Prozenten Die Trockenmaſſe der Milcha

at 2 cName Sekgr Bemerkungen a S S S S. z r e g
der Stute es z 55 23Probe o s S S e e S2I. Manuela 12./5. 1897 Füllen, geboren 160./4. 1897. 1,0382 89,88 10,12 0,51 2,38 6,80 0,43] 5,04 23,52 67,19 4,25

307. 1897 10358 90,22 978 059 256 634 0,29 603 26,17 6483 2,978./9. 1697 10337 9049 951 0553 1,56 7.12 06,30 557 16,40 74,87 3,15
II. Liliput 13./5. 1897 Füllen, geboren 3./4. 1897. 1,0371 90,38 9,62 0,37 2,33 6,56 0,36] 3,84 24,22 68,19 3,75

30./7. 1897 1,0355 89,79 10,21 1,07 2,38 6,48 0,28] 10,48 23,31 63,47 2,743,9. 1897 1,0334 90,60 9,40 0,55] 1,75 6,81 0,29] 5,85 18,61 72,44 3,08
III. Lotte 14./5. 1897 Füllen, geboren 24./25. April 1,0366 90,26 9,74 0,56 2,00 6,78 0,40 5,75 20,53 69,61 4,11

1897. Die Stute wurde
morg. früh vom Füllen ab
genommen und nach 3 Stun
den gemolken.

27./5. 1897 1,0364 89,57 10,43 0,88 2,63 6,44 0,48] 8,44 25,22 61,74 4,60
16.7. 1897 Die Stute wurde Morgens 1,0405 90,261 9,74 0,43 2,90 6,95) 0,36] 4,41 20,58 71,36 3,70

7 Uhr aus der Weide geholt
und vom Füllen getrennt bis
nach dem Melken um 12 Uhr.

r des ganzen Gemelks
g.

10./8. 1897 Nach dem am Abend des 1,0362 90,32 9,68 0,56 1.81 7,04 0,27] 5,79 18,70 72,73 2,76
9./8. das Füllen abgenommen

war, wurde am 10./8. mor
gens 5 Uhr die Stute ge-

molken. Gewicht des ganzen
Gemelks 2500 g.

Im Durchſchnitt der 10 Unterſuchungen enthält die Milch 1,0363 [90,18 9,82 0,61 214 6,73 0,35

m Minimum 1,0334 89,57 9,40 0,37 1,56 6,34 0,27m Maximum J e e J 1,0405 90,60 10,43 1,07 2,63 7,12 0,48
Na ein So derdrug aus „Landwirthſchaftsblatt für bas Herzogthium Oloenbarg“ e. 20.
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Beide Stuten gehören demſelben Beſitzer und gingen zur
Zeit der Gewinnung der Milch die Hälfte des Tages
auf der Weide.

III. „Lotte“, dieſelbe iſt 1886 geboren und warf 1890, 1891
und 1892 Füllen. Jm Jahre 1893 blieb ſie güſt. Das
letzte Füllen wurde 24./25. April 1897 geboren.

Die Stute ging auf der Weide und erhielt daneben bis
Mitte Juli Mais und Gerſtenmehl und Roggen.

Vorſtehend ſind die Ergebniſſe der Unterſuchungen der Milch
dieſer Stuten zu verſchiedenen Zeiten tabellariſch geordnet.

Ein Blick auf die Zahlen der nachſtehenden Tabelle beſtätigt
zunächſt die obengenannte und längſt bekannte Thatſache, daß
Pferdemilch im Vergleich zu Kuhmilch bedeutend waſſerreicher
und zuckerhaltiger, dagegen an Fett und außerdem an ſtickſtoff
haltigen und Mineralſtoffen ärmer iſt. Nach Fleiſchmann“)
iſt die mittlere chemiſche Zuſammenſetzung der Tagesmilch größerer
Kuhheerden (75 bis 150 Stück):

DTrockenmaſſe 12,25Feit 3,40Stickſtoffſubſtan z 3,50Milchzucker 4,60Mineralſtoffe (Aſche oder Salze) 0,75
Dagegen beträgt der Durchſchnittsgehalt obiger 10 Proben

Stutenmilch:

Trockenmaſſe 982Feit 9,61Stickſtofffubſ tanz 2,14
Milchzucker. 6,73Minerakbeſtandtheile D,35

Als bemerkenswerthes Ergebniß unſerer Unterſuchungen iſt
beſonders hervorzuheben, daß die Mittelzahlen für den Fettgehalt
der Stutenmilch, welche in der einſchlägigen Litteratur verzeichnet
ſind, ſämmtlich höher liegen als die Mittelzahl 0,61 Proz.,
welche ſich aus unſeren Zahlen berechnet. Fleiſchmann) und
J. König?) geben den Durchſchnittsgehalt zu 1,22 an, Dammer?)
zu 1,0. Aus den betreffenden Angaben in Hoppe-Seylers
„Phyſiologiſche Chemie“ leitet ſich ein Durchſchnittsgehalt von
1,17 Proz. ab. Andrerſeits liegt der durchſchnittliche Milchzucker
Gehalt (6,73) bei uns höher als durchweg nach den Unter-
ſuchungen anderer Autoren und von Stutenmilch anderer Her-
kunft. Nach Fleiſchmann“) beträgt derſelbe 5,7 Proz.
(Schwankungen 4,20—-7,26) nach J. König 5,7 Proz. be
ziehungsweiſe (nach Angaben an einer anderen Stelle) 4,69, nach
Gohren?) 6,02. Vielleicht iſt die Urſache der Erſcheinung des
niedrigen Fett und hohen MilchzuckerGehalts in unſerer Milch
darin zu ſuchen, daß wir es hier im Weſentlichen mit „Gras-
milch“ zu thun haben. Manuela und Liliput gingen die Hälfte
des Tages draußen, ebenſo beſtand das Hauptfutter von Lotte
in Gras. Jn der ſonſtigen Litteratur über die Zuſammenſetzung
der Stutenmilch finden ſich, wie ſchon angedeutet, wenig oder
gar keine Angaben über die Haltung der Thiere, von denen die
Milch ſtammte, obgleich gerade genaue Mittheilungen über die
Umſtände, unter welchen die Milch gleichgiltig von welcher
Thierart gewonnen wurde, bekanntlich von größter Wichtigkeit
r die Beurtheilung ihrer Beſchaffenheit iſt. Vermuthlich ent
prach jedoch die Haltung und Pflege jener Verſuchsthiere nicht
ganz der eigenartigen Behandlung, wie ſie den Zuchtſtuten im
Oldenburger Lande zu Theil wird.

Das Geſammtverhältniß von Fett zu ſtickſtoffhaltiger Subſtanz
iſt im Durchſchnitt unſerer Stutenmilch wie 100 350,8,
das Verhältniß der ſtickſtoffhaltigen zu den ſtickſtofffreien Nähr
ſtoffen wie 1: 3,86, während erſteres nach Fleiſchmann?)
in der Kuhmilch im Durchſchnitt wie 100 103 iſt, das letztere,
auf dieſelbe Weiſe berechnet wie von uns, 1: 3,74. Trotz des
weiten Verhältniſſes von Fett zu Stickſtoffſubſtanz, trotzdem alſo
die letztere das erſtere ſo ſehr überwiegt, iſt doch das Nähr-
ſtoffverhältniß im Ganzen faſt genau dasſelbe

wie in der Kuhmilch. Es rührt das eben von dem hohen
Gehalt der Stutenmilch an r r, der als Regulator
des Nährſtoffverhältniſſes wirkt. Da dasſelbe in der von uns
unterſuchten Stutenmilch ſo wenig von dem r
Rerri in der Kuhmilch abweicht, ſo iſt es fraglich, ob der
Rathſchlag, welcher häufig ertheilt wird, beim Erſatz der Stuten-
durch Kuhmilch, wie er bei der Füllenaufzucht in Frage kommen
kann, letztere mit Waſſer zu verdünnen und dann mit Zucker zu
vermiſchen, überall richtig iſt. Durch den Zucker zuſatz
würde bei einer Milch wie der unſrigen nur
das Nährſtoffverhältniß ungünſtig verſchoben
werden, da doch ohne Zweifel ein ſolches Verhältniß der
Nährſtoffe zu einander, wie es in der Milch der Mutter beſteht,
für die Ernährung ihrer Säuglinge am zweckmäßigſten und
dienlichſten iſt. ir dürfen nach unſeren Unterſuchungsergeb-
niſſen annehmen, daß es nach der Art und Weiſe, wie bei uns
im Oldenburger Lande die auf Weidegang fußende Pferde
haltung betrieben wird, genügen würde, in ſolchen Fällen
die Kuhmilch nur mit Waſſer zu verdünnen, und
zwar im Anfang der Aufzucht vielleicht mit der
Hälfte, weiterhin mit einem Drittel ihrer Menge.

Die durchſchnittliche Zuſammenſetzung der Trockenmaſſe
unſerer Stutenmilch im Vergleich zu derjenigen von Kuhmilch iſt
die folgende:

Stutenmilch Kuhmilch
ett 6,12 Proz. 27,75 Proz.Stickſtoffſubſtanz 21,72 28,57

Milchzucker 68,64 37,52Aſche (Salze) 3,51 6,12Jn dieſen Zahlen kommt die Fettarmuth und der Milch
züucker re ich thum der Stutenmilch gegenüber der Kuhmilch ſo
recht deutlich zur Erſcheinung; ebenſo tritt hier der geringere
Gehalt der erſteren an Aſche (Salzen) klar hervor.

Faſſen wir nun die Mengen der einzelnen Nährſtoffe und
ihre Schwankungen und Veränderungen im Laufe der Laktations-
periode für die Milch jeder der drei Stuten für ſich ins Auge,
ſo iſt eine Geſetzmäßigkeit aus denſelben nicht überall abzuleiten.
Jmmerhin geben einige Beobachtungen und Folgerungen, die aus
der näheren Betrachtung der e der Tabelle reſultiren, zu
folgenden kurzen Bemerkungen Veranlaſſung.

Der Fettgehalt der Milch von Manuela ſteigt in der Zeit
vom 12./5. bis 30./7. von 0,51 auf 0,59 Proz. und ſinkt dann
am 3./9. wieder auf 0,53 derjenige von Liliput iſt am 13./5.
0,37, geht am 30. 7. ſogar auf 1,07 und ſinkt am 3./9. auf 0,55.
Bei Lotte ſteigt allerdings die Fettmenge zunächſt auch, und zwar
in den erſten vierzen Tagen von 0,56 auf 0,88, ſinkt aber ſchon
am 16./7. auf 0,43 und erreicht am 10./8. wieder die urſprüng
liche Höhe.

Es gilt alſo jedenfalls der Satz, welchen Kamerer und
Söldner auf Grund ihrer Unterſuchungen aufgeſtellt haben,
daß der Fettgehalt der Stutenmilch mit der Laktationsdauer vom
Koloſtrum an (mit 2 Proz. Fett) ganz regelmäßig abnehme undin der normalen Milch auf etwa 1 Proz. ne nicht für
unſeren Fall.

Unverkennbar iſt, daß bei der Milch aller drei Stuten im
Anfang der Laktation der Gehalt an Stickſtoffſubſtanz höher iſt
als nach Verlauf einiger Monate, umgekehrt derjenige an Milch
zucker Anfangs niedriger als ſpäter. Ein ähnliches Verhalten
wie die ſtickſtoffhaltigen Stoffe zeigen die Salze Jhr Gehalt iſt
nach Verlauf von Monaten nicht unbedeutend niedriger als einige
Wochen nach der Geburt des Füllens. Der folgende Auszug
aus der unteren Tabelle zeigt dies Verhalten deutlich.

Lehrbuch der Milchwirthſchaft 1893. S. 37.
am angeführten Orte. Die menſchlichen Nahrungs und Ge

nußmittel, ihre Kern Zuſammenſetzung und Beſchaffenheit u. ſ. w.
Lexikon der Verfälſchungen 1887 S. 593. 9) a. a. O. 5) g. a. O.

6) L der Fütterung der landwirthſchaftl. Nutzthiere. S. 444.
7) a. a. O. Fleiſchmann, Lehrbuch der Milchwirthſchaft. S. 37.

V

Name Tag Die Milch enthält in Prozenten Die Trockenmaſſe enthält in Proz.

der Probe Stickſtoff Milch Stickſtoff Milch
der Stute. Salze. haltige Salze.nahme. ſubſtanz. zucker. Suvſtanz.] zucker.

Manuela 12./5. 2,38 6,80 043 2352 67,19 4,283./9. 1/56 7,12 0,30 16,40 7487 3,15
Liliput 13./5. 2,33 6566 0,36 24,222 68,19 3,75

3./9. 175 6,81 18/61 724 3,08Lotte 14. 200 6,78 (040 20,53 69,61 4,11los i J 0,27 18,70 7273 278e t
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Nahrung ſind hauptſächlich zur Erzielung eines
feſten Knochengerüſtes, bedenkt man ferner, welche
nicht minder bedeutende Rolle die ſtickſtoffhaltigen
Stoffe (das Protein) bei der Ernährung des

jugendlichen Organismus ſpielen, ſo darf der gewiß
nicht zufällige Umſtand, daß die Milch unſerer
Stuten in der erſten Zeit nach der Geburt der
Füllen reicher an Salzen und ſtickſtoffhaltigenStoffen iſt als ſpäter, nicht unterſchätt werden.

Kleinere Mittheilungen.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 16. bis 21. Oktober 1897 einſchließlich
a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.

von Händlern erzielte Preiſe:
i ſnalitat Alter Vewicht m

Pfo. Mr.
Kühe I. 7 tährig 1210 314 3233

2. 710 1050 1200 29-28Ochſen l. 7 1400 1800 35 361-2 8 1900 32Ferſen L. 22 1180 33i-2. z 1070 30Bullen I. 34 1620 332. d 1480 30Schweire 300--350 47280--300 46
250 45230 268 44

von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Kühe

Ochſen

Bullen
Schweine

1.
b.
1--2.
2.
I.

Ib.
l.

iährig

7

7 Iz

9 I
3

1290
1295
1250
1000

1580
1800 1925

Durchſchnitt der thatſächlich erzielten Getreidepreiſe in
der Provinz Sachſen im September 1897.

Datum Weizen Roggen Gerſte Hafer
2. Septbr. 164—190 130—145 145-210 130--160
3. 1160-180 125- 146 [146-200 128--147,50
4. 160--185 132-138 160--210 1306. 160--192 125 152,50 135--209 127 155
8. 1162,50--188 126-144 138 210 130 150
9. 160--185 130 144 [140-200 130 15510. 1152,50--190 122,50 140 148-210 127,50--162
11. 160--185 123--143 160--210 125--150
13. 150--192 120--160 132--200 120--15514. 165--182,50 128-—157,50 140-210 130 150
15. 152,50,-193,50 120--140 120-—205 115 147,50
16. 160--191 120-144 140-200 120 15517. 160--381 120-140 155--200 120--150
18. 1160--183 120--144 156--203 120--150
20. 160--192 125--160 140 202 128,80-—155
21. 1160--184 123--150 150-200 120--150
22. 1157--183 124-142 150-200 120--150
23. 160--185 120146 155--200 120--150
24. 1150--180 123--140 150--200 120--150
25. 160-185 120140 150--200 120-14527. 152,50--185 120 160 150--200 120 155
28. 155--182 120--150 150-200 120--15529. 152,50 178 120--138 150--200 120-147,50
30. 150--190 1120--150 150--200 1120--150

Preisausſchreiben der D. L.-G. für die Ausſtellung in
Dresden, betr. Gruppe Flachs. Zur Verfügung ſind 715 Mk.
und 3 Preismünzen. Für die Ausſtellung in dieſer Gruppe gelten
die allgemeinen Beſtimmungen der Ausſtellungsordnung.

Zur Ausſtellung zugelaſſen werden alle Arten von Rohflachs,
ſowie halb oder vollſtändig bearbeiteten Flächſen, ebenſo wie Samen
und kleinere Apparate und Gegenſtände, welche zur Flachs-Kultur und
Bereitung dienen.

Preiſe.
A. Flachs, ausgeſtellt vom Erbauer.

I. Preis 2. Preis 3. Preis 4. Preis
Klaſſe 1: Rohflachs 25 Mk. 20 Mk. 15 Mk. 10 Mk.

2: Rohſflachs und daraus
gewonnener Röſt-
Flachs

3: Rohflacks und daraus
gewonnener öſt
flachs und Vrech-
bezw. Schwinaflachs 100 80 60 40

Bei entſprechender Betheiligung werden die Preiſe ſo vermehtrt,

50 40 30 20

daß auf je 5 Ausſtellungs- Nummern ein Preis entfällt. Außerdem
können Anerkennungen verliehen werden.

Zuſchlagspreiſe zu Klaſſe 2und 3.
Für Landwirthe, welche in Klaſſe 2 den Rohflachs in ihrem

Wirthſchaftsbetriebe ſelbſt geröſtet oder in Klaſſe 3 ſelbſt geröſtet und
gebrecht bezw. geſchwungen haben und überhaupt einen Klaſſenpreis
erhalten, ſind vom Landeskulturrath für das Königreich Sachſen folgende
Zuſchlagspreiſe in Ausſicht geſtellt:

Für Klaſſe 2 I. Preis 50 Mk. 2. Preis 25 Mk.
3 1 100 3. 50 eBedingungen des Preisbewerbs für A.

Jn A können nur Crbauer des Flachſes ausſtellen.
Es iſt geſtattet, daß der Flachs außerhalb der Wirthſchaft geröſtet

und gebrecht bezw. geſchwungen iſt. Wenn der Ausſteller den Flachs
ſelbſt geröſtet und gebrecht bezw. geſchwungen hat, iſt hierüber ein
Zeugniß eines Unbetheiligten bei der Anmeldung einzureichen.

Es iſt anzugeben, wo und nach welcher Anbau und Bearbeitungs-
e Flachs behandelt iſt. (Thauröſte, Kaltwaſſer oder künſt-
iche Röſte.

Die Ausſtellung hat zu erfolgen in je einem Bündel jeden Gegen
ſtandes von 30 em Durchmeſſer, wenn Samen ausgeſtellt wird, in
Beuteln von 10 kg mit daneben geſtellter offener Schale.
E. Ausſtellung von Flächſen, roh oder in beliebiger Be-

arbeitungsform bis einſchließlich Garn von Erbanuern
und Nichterbauern des Flachſes.

1. Preis 2. Preis 3. PreisKl. ſilb. Preismünze. Gr. bronzene Preismünze. Kl. bronzene Preismünze.

Bedingungen des Preisbewerbs.
Die Mengen des Flachſes ſind im Allgemeinen wie in A zu wählen.
Es iſt bei der Anmeldung anzugeben, nach welcher Anbau bezw.

Bearbeitungsmethode die Gegenſtände behandelt ſind.
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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